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Erfolge im Westen.
zer 1000 Russen gefangen.

Mer Tagesbericht vom 9. Oktober.
KB GroßesHauptquartier,  18 . Okt.

ich.)
festlicher Kriegsschauplatz.

ßso der Höhe westlich von Souchezv er l o re n
osen einige Gräben «. büßten ein Ma¬

gewehr ein.
x ghn r e in der Champagne gewannen

t>gtt dem verlorenen Boden auf einer Front-
--- d,n etwa4 Kilometer im Gegenangriff
rhrere 188 Meter zurück.

festlicher Kriegsschauplatz,
esgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Die Russe» Versuchten die ihnen bei Gar-
wka, westlich von Dünaburg entrissenen Siel-
n wieder zu nehmen. Es kam zu h ef ti g en

hkimpfe «, die mit dem Zurückwerfen des
des endeten.

Nördlich der Bahn Dünaburg, westlich von II-
wurden die feindlichen Stellungen in etwa 8

>meter Breite genommen. Sechs Offiziere,
Gefangene fielen in unsere Hand. Fünf Ma-
engewchrc wurden erbeutet.

esgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

^esgruppe des Generalsv. Linsingen.
Südwestlich von Pinsk ist das Dorf Sinczyczy
Sturm  genommen.
Die Kavalleriekämpfe bei Kuchozka-Wola sowie
der Gegend von Jezieocy dauern an.

Auf der Front Rafalowka und der Bahn Kowel-
wurden mehrfache Vorstöße des F e i n d es

oiesen nnd 383 Gefangene eingebracht.
Die Armee des Generals Grafen Both-
- Mug starke russische Angriffe nordwestlich

Tarnopol zurück.

Balkan-Kriegsschanplatz.
Die Stadt Belgrad  und die im Südwestcn
- Südosten vorgelagerten Höhen sind nach

in unseren Händen. Auch weiter östlich
^e der Feind, wo er stand hielt, geworfen.
«wsere Truppen sind im weiteren Vorschreiten.

Oberste Heeresleitung.
*

erreichisch- ungarische Tagesberichte.
MM»MM-NMe der

, Mt»MM« .
Der Sturm auf Belgrad.

^ 9‘ Amtlich wird vcrlautbart:

a Kriegsschauplatz.
■S * !«**« ökstcrn seine Angriffe gegen un-

ftorfg» e 'A.1’̂ e u . wolhynische  Front mit
sthrt- erfolglos fort. In O stg a l i z i e n

•Ctt«K * Sturmtruppen gegen unsere Stel-
tv ir, * ^ bon ^ ^istc und bei Burkanow ; er

cza , zurückgeschlagen. Oestlich von
^ " r«ste unser Ar ti l I er i e f eu e r

Französische und englische Angriffe siegreich abgewiesen.
ttW MM ki  Stiilien an der StUfronL

®“ *4— Jlgq M
Msiill im Km WWkl!i

Etwa 1500 Russen kriegsgefangen.

Deutscher Tagesbericht vom8. Oktober.
WB- Grosses Hauptquartier, 9. Ott.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Bermelles schlug

ein starker englischer Angriff  unter
grossen Verlusten fehl.

Bei einem örtlichen deutsche» An¬
griff wurden südwestlich des Dorfes
Loos kleine Fortschritte erzielt.

In der Champagne  griffen die
Franzosen nach stundenlanger Artillerie¬
vorbereitung  die Stellung östlich des
Ravarine - Gehöftes  an . Sie ge¬
langten stellenweise bis in die Gräben,
wurden aber durch Gegenangriffe wieder

M .̂«resi» ent in dir Flucht. Auch bei Kre-
SleirfiC? Itr" b'e Russen ihre Angriffe mit
W * . ^ bnis wie bisher. Das russische
'eaie-^ '^ E"t Nr. 148 wurde südlich von
der facr  erfolgreichen Ab-

"wBtbiet • ^ "*itöße im wolhvnischen Fe.
88 dm» sich das Infanterieregiment

Ausharren in seinen stark
LolkjkT .' “ besonders ans. Die nördlich

r^tn8-cni’pn  österreichisch-ungarischen
Aerbcl ^ ^ rikräfte warfen den Feind wie-
fi » ,.  Zurück . Tie gestern mitgetrilte
5tol .“c“3oTjI  erhöhte sich auf 6886.

Vester^ " ' l cher Kriegsschauplatz.
wiederholte» die Italiener

^8grjss>"^ irischer Truppen noch zweimal
d°n' N-unsere  Stellungen auf der Hoch-
ichwerkn(LCten *k  Als diese Anstürme

Selanttc* .^ ^ iustcn zusammengebrochen wa-
dvrwLrt ^ Feinde nicht mehr, stärkere

ZU bringe«;, ripzelne Kompag--

hinausgeworsen  und liessen«ach erheb
licher blutiger Einbuße einen Offizier
und 100 Mann als Gefangenen  in
unseren Händen.

In Französisch-Lothringen verloren
die Franzosen die vielumstrittene Höhe
südlich Leintrey. Ein Offizier  und
70 Mann, ein Maschinengewehr  und
vier Minenwerser  blieben bei uns.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Bor Dünaburg ist Garbuuowka

(südlich von Jlluxt) und die feindliche
Stellung beiderseits des Ortes in vier
Kilometer Breite erstürmt. 5 Offiziere.
1356 Mann sind gefangen genommen,
zwei Maschinengewehre erbeutet.

In einem Gefecht bei Nefredy
(südlich des Wiczniewsees) wurden 139
Gefangene eingebracht.

Bon einer Wiederholung grösserer
Angriffe nahm der Feind Abstand.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nördlich von Korelitschi, sowie bei
Labusy und Saluszje find russische
Borstötze leicht abgewiesen.
Leeresgruppe des Generalsv. Linsingen.

Südlich von Pinsk  sind die Orte
Komory u. Prhkladniki  im Sturm
genommen.

Bei Wolka- Bereznianska  und
südwestlich von Kuchozka-Wola  find
Kavalleriegefechte im Gange.

Nördlich und nordwestlich Czarto-
rysk  ist der Feind hinter den Styr
zurückgeworfen. Seine Angriffe  nörd-
lich der Bah» Kowel-Rowno scheiterten.

mitunter die Hälfte ihres Bestandes einbüßten,
wurde die Strypafrout a »gegriffen.  Der
zurückgcschlagene Feind verließ das Kampffeld
stellenweise in regelloser Flucht . In Wol«
hynien  zählte eine unserer Divisionen nach ei.
ncm abgewieseuen Angriff 588 russische Lei.
chr n vor ihren Hindernissen. Die gestern gemel.
dcte Gefangenenzahl wuchs abermals um 1686
Mann, Die Absicht des Gegners, im Raume nörd¬
lich von Czartorysk neuerlich das Westufer des
Styr zu gewinnen, wurde durch unser Feuer der.
eitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an der ganzen Kampffront unver.

ändert. Gegen die Hochfläche von Vilgerenth
raffte sich der Feind zu keinem größeren Angriff
mehr auf. Vorstöße schwacher Abteilungen bra-
chen kläglich zusammen. Die Verluste der Italiener
betrugen hier in den letzten Tagen etwa 2868
Mann.

S ü d ö stI i cher Kriegsschauplatz.
Die k. und k. Truppen in der Matschva und

nördlich von Obrenovatsch dringen erfolgreich vor.
Die in Belgrad cingernckten östcrrcichisch-un.

garischen und deutschen Regimenter haben die
Stadt in erbitterte » Straßenkämpfen
vom Feinde gesäubert und befinden sich im Angriff
auf die südöstlich und südwestlich liegenden Höhen.
Weiter stromabwärts haben unsere Verbün-
d et e n schon mit starke» Kräften des S ü d u f et
derDonau  gewonnen und den Feind aus mehre-
re» Stellungen geworfen.

Mit warmer Anerkennung gedenken die Führer
und Truppen nach Ueberwindung der großen
Stromlinie« in ihren Berichten der unermüdlichen
heldenhaften Tätigkeit unserer braven Pi o n i cr e
und der aufopfernden Mitwirkung der Donau-
flottille.

v. Höf er , Fcldmarschallcutnant.

Ballan-Kriegsschanplatz:
Zwei Armeen einer unter dem

Generalseldmarschall von Mackensen
neu gebildeten Heeresgruppe haben mit
ihrem Hauptteil die Sawe und die
Donau  überschritte». Nachdem die
deutsche» Truppen der Armee des k. k.
Generals der Infanterie von Koevetz
fich der Zigeunerinsel und der Höhe
südwestlich von Belgrad  bemäch¬
tigt hatten, gelang es der Armee,
auch den grösseren Teil der Stadt
Belgrad in die Hände der Verbünde ten
zu bringen.

Oesterreichisch- ungarische Truppen
stürmten die Zitadelle  und den Nord¬
teil Belgrads,  deutsche Truppen den
neuen Konak.

Die Truppen sind in weiterem Vor¬
dringen durch den Südteil der Stadt.

Die Armee des Generals der Ar¬
tillerie von Gallwitz  erzwang den
Donauübergang  an vielen Stellen der
Strecke abwärts Semendric  und
drängte den Feind überall nach Süden
vor sich Herl

Oberste Heeresleitung.
nie», die noch vorgingen, wurden mühlos abgewie¬
sen. Auf der Hochfläche von La fr nun stand der
Abschnitt von Vezzere nachmittags unter heftigem
Gcschützfeucr. Auch im Raume van F l i t s ch be¬
ginnt sich die feindliche Artillerie wieder zu rüh¬
ren. Im Abschnitt von Doberdo wurden zwischen
San Martina und Polazza Annäherungsversuche
italienischer Handgranatcnmänner leicht verhin¬
dert.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen der Armee

des Generals der Infanterie v. Kövcß drangen
gestern in die Nordtcile von Belgrad ein und er-
stürmten das Bollwerk der Stadt , die Zitadelle.
Heute früh bahnten sich deutsche Kräfte von Westen
her den Weg zum Kpnak. Auf dem Schloß der

serbischen Könige wehe» die F a h n en Oester-
reich . Ungarns und Deutschlands.  Auch
stromaufwärts und stromabwärts von Belgard der-
mochte der das Ufer bewachende Feind nirgends
den Verbündeten standzuhalten. An der serbischen
Posawina u. Matschwa wurde er von österreichisch,
ungarischen Streitkräfte» zurückgeworfen.

v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.
WB. Wien,  18. Okt. Amtlich wird verlant-

bart, 16. Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen habe» auch gestern ihre nach wie

vor ergebnislosen Angriffe  nicht aufgc-
grben. In O stg a l i zi e», wo bei den Vorstößen
der letzte» Tage einzelne russische Truppeukörpcr

Amtlicher türkischer Bericht.
..WB. Konstantinopel, 10. Okt. Das Hauptquar¬

tier teilt mit: Au der Dardanellenfront
beschoß unsere Artillerie bei Anaforte ein feind-
liches Lager in der Gegend von Bujuk und Ge-
mikli und verursachte dort viel Unordnung und
Schaden. Bei Ari Burnu Feuergefecht der In¬
fanterie und Artillerie mit Unterbrechungen. Bei
Sedd-ül-Bahr richtete eine vom Feinde gesprengte
Mine Schaden an. Ein feindlicher Monitor ver¬
suchte Gallipoli mit indirektem Feuer zu beschie¬
ßen. Als er von unsere Artillerie, die das Feuer
erwiderte, getroffen wurde, entfernte er sich.

WB. Konstantinopel, 10. Okt. Das Haupt-
quartier meldet: An der Dardanellenfrontbei Ana-
forta zwang unsere Arffllerie am 8. Oktober ein
großes feindliches Schiff, das sich Buyuk Kemikli

näbern versuchte, sich zu entfernen. Bei Ari
Burnu beiderseits schwaches Gewehr- und Geschütz¬
feuer, sowie Bonrbenwerfen. Bei Sedd-ül-Bahr
beschoß unsere Artillerie in der Nacht zum 8. Okt.
die feindlichen Scheinwerfer und löschte sie aus.
Wir besetzrui die durch Entzüirdung einer feind-
lichcn Dffne vor unserem rechten Flügel entstande¬
nen Erdtrichter und bauten sie gegen den Feind
zu aus. Am 8. Otkober fügte unsere Artillerie
de» feindlichen Truppen in der Gegend von Sedd-
ül-Babr schwere Verluste zu.

• * •

Die Landungen in Saloniki.
London, 10. Okt. (Ctr. Frkst.) Die „Daily

Mail" meldet aus Salomk: Bis jetzt sind 32 000
Mann Ententetrupen mit Artillerie und Munition
gelandet, darunter 5000 britische Truppen.

Wie«, 10. Okt. (Ctr. Frkft.) Seit zwei Ta¬
tzen sind die Landungen der Truppen in Saloniki
sistiert.

Lugano, 10. Okt. (Ctr. Frkst.) Der „Messag-
gero" erhielt von „zuständiger Stelle" auf die
Frage, weshalb die Italiener bei der Landung in
Salomk fehlten, die Antwort, die Landung sei
eilig von der Entente mit in Gallipoli bereitstehen¬
den Truppen unternommen worden. Da darun¬
ter keine Italiener sind, konnte das Landungskorps
nur englische und französische Truppen umfassen.

Nikolai Nikolajewitsch in Serbien?
Amsterdam, 9. Okt. (Ctr. Frkst.) Das „Vater-

land" teilt mit: Der Großfürst Nikolai Nikola¬
jewitsch  soll Mitte Oktober nach N i sch und
C e t i n j e abreisen.



Erschossene Spione.
Deutsches Großes Hanptqunrtier , 8. Okt . In

Ler Zitadelle von Lille wurden vor einigen Tagen
der Weingroßhändler Camille Iacquet,  der Um
terleutnant Ernest Deconinck,  der Händler
Georges M a e r t e n s, der Arbeiter Silvere V e r-
h u l 3, Einwohner Lilles,  sowie der Grubenar¬
beiter Paul Busiöre aus Lievin erschossen. Die
vier erstgenannten hatten trotz einer im Januar
dieses Jahres veröffentlichten Kundmachung einen
englischen Flieger , der im März bei Lille niederge-
gangen war . versteckt und ihm nach Monaten zur
Flucht verholfen. sodaß er die feindliche Armee wie-
der erreichen konnte. Sie haben-außerdem fran¬
zösischen Soldaten , die hinter unserer Front ihre
Unifomen weggeworfen hatten, zur Flucht ins
Ausland verholfen. und mußten deshalb als
Spione zum Tode verurteilt werden. B u s i 6 r c
wurde vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt,
weil ec Kriegsverrat durch Brieftauben trieb.

Julius Hirsch (Franks. Nachr.)

Angriffe Clemenceaus gegen Delcasse.
Genf , 9. Okt. (Ctr . Frkft.) Elementeau

stellte in einem überaus heftigen, an mehreren
Stellen von der Zensur gekürzten Artikel im
„Honne enchain6" das unbezwingbare Miß¬
trauen  fest gegen eine Diplomatie, deren führen¬
der Geist Delcasss  seine staatsmännifchen Ei¬
genschaften so stark überschätze, daß er Informatio¬
nen wegwerfe. Mahnungen verachte» nd Warnun-
gen in den Wind schlage und Ereignisse gebieten
wolle, die eigensinnig sich gegen die vermeintliche
Allmacht des Ministers empören. Clemenceau
zählt alle schweren Jrrtümer Delcassss in Athen,
Bukarest und Sofia auf und meint, die Selbstbe¬
weihräucherung der französischen Negierung und
die Knebelung der Presse seien höchst bedenkliche
Erscheinungen in der gegenwärtigen allgemeinen
Lage.

Der serbische Feldzug.
Major M o r a t h. der militärische Mitarbeiter

des „Berl . Tagebl .", erwartet, daß die gewinkelte
und breite Front unseres Vormarsches den serbi-
schen Widerstand in nicht allzu ferner Zeit in stra¬
tegischem Sinne beeinflussen wird, vielleicht sogar
in dein Maße , daß der Feind es zunächst auf eine
taktische Entscheidung nicht ankommen
läßt . Es sei ferner nicht daran zu zweifeln, daß
dem serbischen Gegner sich auch von Osten bezw.
von Südosten feindliche Streitmächte entgcgen-
stellen werden. Möglich ist es, daß durch die unge¬
klärte politische Lage Griechenland die bulgari¬
schen  Operationen zeitlich etwas beeinflussen
wird . Wenig wahrscheinlich ist es, daß das Ein-
greifeir italieni ^ er Heeresteile nach dem An¬
marsch auf albanischen Heerstraßen von großer Be-
deutung wird . Weiter heißt es in dem Artikel:
Die serbische Armee befindet sich nach menschlicher
Vorarrssicht in einer h ö ch st kritischen  Lage.
Ihre Fiihrung wird darüber nicht im Zweifel sein,
und sie steht vor der schweren Verantwortung , ob
sie es auf einen Kampf auf Leben und Tod ankom¬
men lassen will. Obgleich der Feind Serbiens,
möchten wir in seinem Interesse ein furcht¬
bares Blutvergießen verhütet  sehen.
Die politische Züchtigung Serbiens ließe auch
ohne die Vernichtung von 100000 tapferen Män¬
nern erreichen.

Der Einmarsch in Serbien.
Dem „Berliner Tagebl.,, wird aus dem österr.

Kriegspressequartier gemeldet: Während weittra¬
gende Artillerie der Verbündeten die Uferbefestig¬
ungen der Serben  systematisch zusammenschoß
und die serbischen Grenzschutztruppen Tag und
Nacht beunruhigte , wurden auf den ungarischen
Bahnen Pontons und Briickenschlagmaterial in
großen Mengen herangeführt und möglichst unbe-
merkt an geeigneten Punkten zur Verwendung be¬
reitgestellt . Französische Flieger, die nach Ungarn
erkunden kamen, wurden teils durch geschickt an¬
gelegte Maskierungen getäuscht, teils durch Ab¬
wehrgeschütze und Kampfflugzeuge vertrieben . Ein
neuerliches Bombardement von furchtbarster Hef¬
tigkeit trieb den serbischen Grenzschutz in Deckun-
gen und legte Sperrfeuer zwischen ihn und die An¬
greifer . Darauf begannen an zahlreichen Punkten
zugleich deutsche und k. k. Pioniere unter dem
Schutz der Infanterie die Uebergangsvorberei-
tungen . In wenigen Stunden wurde Drina,
Save und Donau an mehreren Punkten übersetzt.
Die übergegangenen Sturmkolonnen griffen serbi¬
sche Grenztruppen und Vorhuten an. die sich der-
gebens in den zerstörten Stellungen zu halten
versuchten.

Panik in Belgrad.
Von der russischen Grenze berichtet die „Nat .-

Zeitung :" In Belgrad  herrschte Panikstim¬
mung . Täglich verlassen hunderte von Personen
die Stadt . Die wichtigsten Behörden, die wieder
provisorisch ihren Sitz in Belgrad ausgeschlagen
hatten , haben die Stadt verlassen. Belgrad ist in
der letzten Zeit stark befestigt worden. Auch von
Len Grenzorten dauert die Flucht der Bevölkerung
an . Mehrere Städte können als geräumt ange¬
sehen werden. In N i s ch sind in Liesen Tagen ei-
nige französische höhere Offiziere eingetroffen , die
nach einer Besichtigung der Nifcher Besatzung wei-
ter nach Negotin reisten. Die Stadt U e s kü b ist
in letzter Zeit außerordentlich umfangreich befestigt
worden . Die Stadt ist mit einem Kranz von mo¬
dernen Erdbefestigungen umgeben. Ferner sind
vuch einige fovtifikatorischeBauten neu errichtet
worden . Die Wardarbahnlinie wird überaus
stark bewacht, >

Die Einnahme von Belgrad.
Das wichtigste Ereignis der letzten Tage ist

der Sturm auf Belgrad auf dem Balkan
kriegsschauplatz, wie er jetzt amtlich genannt wird
Mit großer Spannung wurde allgemein die Ent¬
wicklung der Operationen gegen Serbien erwartet,
seitdenr Geschütze der Verbündeten Armeen am 20.
September zum ersten Male seit langer Zeit hier
gefeuert hatten. Jetzt wird bekannt gegeben, daß
unser Feldmarschall v. Mackensen  an der Spitze
einer aus mehreren Armeen zusammengesetzten
Heeresgruppe steht, die gegen das nördliche Ser¬
bien vorgeht. Dem bewährten Führer in der gro¬
ßen Offensive, die bei Gorlice—Tarnow im Mai
begann und bis nach Weißrußland hineinging,

eine neue schöne Aufgabe geworden. Auch seine
Unterführer haben sich vielfach ausgezeichnet. Ge
neml v. K o e v e ß stand an der Spitze der österr.-
ungarischen Truppen , die mit der Armee des
Generals von Woyrsch das Westufer der Weichsel
von Kielce aus säuberten und dann Jwangorod
nahmen , um später an dem siegreichen Vordringen
gegen Brest-Litowsk teilzunehmen. General von
Gallwitz  hat bei den letzten Operaffonen am
Bug und Njemen eine so hervorragende Rolle ge
spielt, daß sie allgemein bekannt ist. Er hat sich
den Uebergang über die Donau von Semendria
nach Osten aw vielen Punkten erzwungen und folgt
dem weichenden Gegner nach Siiden . Semendria,
serbisch Smederewo, liegt am Einfluß der Morawa
in die Donau und ist durch eine Strecke am Fluß
hinauf mit der Hauptlinie von Belgrad nach Nisch
bei Welika Plana verbunden. Das Tal der Mo
rawa ist einer der durch die Natur gewiesenen
Cinbruchswege nach Ostserbien, das sonst vielfach
von Waldgebirge ohne bessere Straßen erfüllt ist.
Gleichzeitig nnt dem Flußwechsel der Armee Gall
Witz gingen die verbündeten Hecresteile unter Ge
rreral von Koeveß aus dem Rauin um Semlin zum
Angriff gegen Belgrad vor. Sie setzten über die
Sawe westlich der serbischen Hauptstadt und be¬
nutzten dabei die im Fluß liegende Zigeunerinsel.
Darauf wurden die bewaldeten Höhen des rechten
Saweufers genommen, u. nun erfolgte der Sturin
auf Belgrad selbst. Die veraltete Festung liegt
auf der zwischen Donau und Sawe vorspringen-
den Bergnase, deren Hänge zum Wasser put den
Mauern der Werke bedeckt sind. Vielleicht hat man
die Stadt schonen wollen, die unter dem wirksamen
Feuer der Batterien bei Semlin und der Geschütze
der Flußkriegsschiffe unseres Verbündeten liegt.
Die österreichisch-ungarischen Truppen nahmen die
Zitadelle und den nördlichen Teil Belgrads , die
deutschen den südlichen und das Königsschloß, den
sogenannten Konak, einen großen von drei Kup¬
peln gekrönten Bau , den König Milan seinerzeit
errichtete. Der alte Konak, in dem König Alexan¬
der mit der Königin Draga von den betrunkenen,
eidbrüchigen Offizieren seinerzeff ermordet wurde,
ist dem Erdboden gleichgemacht worden, damit die
äußerliche Erinnerung an die Bluttat verschwände.
Der Palast liegt am Beginn der großen Straße,
die auf dem Höhenrand zur Zitadelle führt . Auf
diesem Weg haben auch die verschiedenen Stünne
gegen die Festung eingesetzt, die sie im Lauf der
Jahrhunderte aus einer Hand iir die andere über-
gehen ließen. Die in Belgrad eingerückten deut¬
schen und österreichischen Regimenter haben die
Stadt zunrteil in erbittertem Straßenkampf vom
Feinde reingefegt und eroberten auch nach siegrei¬
chem Gefecht die im Südwesten und Südostcn vor-
gelagerten Höhen. Auch weiter östlich wurde der
Feiird geworfen und eifrig verfolgt. Die Erobe-
rung Belgrads gibt uns den Anfang der Bahn
nachS üdcn, deren Brücke über die Sawe von den
Serben gesprengt ist, was der heutigen Technik
aber keine größer» Schwierigkeiten bieten dürfte.
Als die Oesterreicher am 2. Dezember vorigen
Jahres Belgrad nahmen, hatte dies für die Ope¬
rationen nur einen geringen Einfluß , denn der
Hauptstoß kam danials von der Gegend von Scha-
batz und der Drina gegen Waljewo, wo die Ser¬
ben die Massen ihrer Kräfte vereinigt hatten.
Heute liegen die Verhältnisse völlig anders.

Von der Westfront.
Auch die Engländer  haben es für nötig ge¬

halten , sich wieder an der großen Offensive
zu beteiligen, deren Hauptlast sie in den letzten
Tagen den französischen Bundesgenossen über¬
lassen hatten . Sie brachen am Freitag mit erheb¬
lichen Kräften in der Gegend von Vermelles vor,
in dem Raum zwischen dem Kanal von L.a Bassüe
im Norden und Vermelles im Süden , wo der
Kampf sich um die Linie Haisnes—Hurluch gedreht
hatte . Unter großen englischen Verlusten wurde
der Angriff abgeschlagen, während es unfern Trup-
Pen gelang, bei einem örtlich beschränkten Vor¬
gehen südwestlich von Loos kleine Fortschritte zu
machen. Die Franzosen waren am Freitag eben¬
falls nicht müßig und versuchten nach der üblichen
stundenlangen Vorbereitung durch Artilleriefeuer
östlich der Straße Souain —Somme -Py und des
an ihr liegenden Gehöftes Navarin , unsere Stel¬
lungen zu durchbrechen. Der Stoß gelangte auch
an einzelnen Stellen bis in unsere Gräben , wurde
dann aber sofort zum Halten gebracht, wobei der
Feind wieder hinausgeworfen wurde und außer
einigen Gefangenen noch sehr viel Tote und Ver¬
wundete einbüßte . Am Samstag gelang es unfern
tapfern Truppen , westlich von Souchez den Fran¬
zosen einige Schützengräben in überraschendem An¬
griff abzuuehmen. Bei Ta hure  in der Cham¬
pagne eroberten wir sogar von dem früher verlore¬
nen Terrain etlich hundert Meter zurück.

Die Ereignisse im Westen beschränken sich sonst

m=
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 1«. Oktober 1814:

G-

Die ganze Festung Antwerpen , einschließlich
sämtlicher Forts , in unserem Besitz.

Westlich Lille von unserer Kavallerie eine franz.
Kavallerie . Divifion völlig , bei Hazebrouk eine
andere franz. Kavallerie -Division unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen.

Alle Angriffe der 1. und 10. ruff. Armee gegen die
ostpreußische Armee zurückgeschlagen.

König Karol von Rumänien gestorben. — Die ganze
Flotte der Unionstaaten in den Stillen Ozean nach
den Philippinen abgegangen . — Auf holländisches
Gebiet 28000 Mann , darunter 2000 Engländer
übergegangen.

11. Oktober 1914:
UmfaffungSoersuche der Ruffen über Schirwindt ab¬

gewiesen und dabei 1000 Gefangene gemacht. —
In Südpolen erreichte die Spitze unserer Armee
die Weichsel bei Grojez. — Südlich Warschau
2000 Mann des 2. sibirischen Armeekorps gefangen.
— Durch rasches Vorgehen der Verbündeten
Przemysl vor der feindl. Umklammerung befreit.
Auf der feindl. Flucht gegen die Flußübergänge
von Sieniava und Bezajsk fallen massenhaft Ge¬
fangene in die Hand der Verbündeten.

Ein großer russ. Panzerkreuzer der Bajanklaffe im
finischen Meerbusen von deutsch. U-Boot torpediert.

=ÜI
auf die Wegnahme einer Höhe bei Le i n t r e y
östlich von Luneville südlich der Bahn nach Deutsch-
Avricourt durch unsere Truppen . Ende Juni hat¬
ten sich hier ernstere Gefechte abgespielt, wobei
ebenso wie einen Monat später feindliche Angriffe
gegen unsere Front westlich Leintrey u. Gondrexon
scheiterten. Die Höhe war viel umstritten , und
Ruhe hat dort nie geherrscht, wenn auch keine grö¬
ßern Ereignisse eintraten.

Bon der Ostfront.
Auf den: östlichen Kriegsschauplatz

schreiten die Operationen gegen D ü n a b ur g er¬
freulich fort . Ihr Schwerpunkt liegt seit einigen
Tagen westlich der Stadt , wo am Freitag bei Gar-
bunowka südlich der Bahn nach Ponewjesch und 11
Kilometer von der Düna das Dorf Garbunowka
und Stellungen zu beiden Seiten auf 4 Kilometer
Breite gestürmt wurden. Die Russen verloren
außerdem noch über 1360 Mann und zwei Mafchi-
ncengewehre. Ani Samstag versuchten die Russen
sich in einem heftigen Gegenstoß, der aber nach
erbittertem Nahkanipf völlig mißlang und mit ei¬
ner gründlichen Zurückwerfung des Feindes en¬
dete. Am selben Samstag wurden westlich von
der Ortschaft Jl l u r t die feindlichen Positionen in
einer Beite von 8 Kilometer erstürmt , wobei neben
6 Offizieren 760 Russen gefangen genommen u. 5
Maschinengewehre erbeutet wurden.

Gegen den Zwischenraum zwischen den Armeen
Eichhorn und Below, der von der Heeresgruppe
Hindenburg rechtzeitig gefüllt war , haben am Frei¬
tag keine stärkern feindlichen Angriffe stattgefun¬
den , ein kleineres Gefecht südlich ds Wiszniewsees
bei dem 7 Kilometer entfernten Dorf Nefedy
brachte uns 139 Gefangene. Tie Gruppe des Prin¬
zen Leopold v. Bayern konnte bei Korelitschi. 20
Kilometer östlich von Nowo Grodek und an andern
Punkten russische Vorstöße leicht abweisen.

Bei der Heeresgruppe L i n s i n g c n hat süd¬
westlich von Pinsk eine lebhaftere Tätigkeit einge¬
setzt, da die dort stehenden deutschen Tuuppen im
Zusanlmenhang mit der Offensive am Styr wieder
zum Angriff übergegangen sind. Es wurde von
unfern Feldgrauen das Dorf Sintschytschy im
Sturm eingenommmen. Weiter nach Südosten hin
wurde der Feind über den Styr in der Gegend von
Czartorysk zirrückgedrängt und nördlich der Bahn
Kowel—Rowno abgewiesen, wobei gegen 400 Rus¬
en gefangen in unsere Hand fielen.

Gegen Venisclos.
WB. Mailand , 9. Okt. Der „Secolo" teilt eine

vom 28. September datierte Meldung aus Athen
mit , wonach ein großer Teil der öffentlichen Mei¬
nung in Griechenland gegen Veniselos und gegen
eine Teilnahme am europäischen Kriege sei.
Selbst Freunde Frankreichs dächten so. Infolge
völliger Veränderung der Loge habe das Bündnis
mit Serbien zu existieren aufgehört.

80jährige Tiroler Standschützen.
Man berichtet ims aus Tirol : Nach den neue¬

ren Bestimmungen des Landesverteidigungsge-
etzes ist keine Altersgrenze für die Standschützen
dstgesetzt, die Brauchbarkeit eines Schützen für den
Dienst hängt allein vom Befunde des Arztes ab.
Bei der letzten Musterung der Standschützen des
Zillertales , nämlich des kargen Restes der noch da-
heimgebliebenen Schützen, kamen auch zwei Greise
zur Musterung als aktive Schützen, der 80jährige
Penz , welcher schon 1866 gegen Italien gekämpft
hatte . Die Höchstzahl an Jahren hatte indes ein
Bauer aus Fügen , der sich noch mit 85 Jahren
tollte. Der alte Penz, der schon einmal gegen die

Welschen ausgerückt war, wird noch mit seinen 80
Jahren ins Feld gehen.

Was man den englischen Soldaten aufbindct.
Berlin , 9. Okt. Zu welchen Mitteln Kitschener

greifen muß, um sein Heer zu ergänzen, zeigt fol¬
gende Mitteilung eines Mitkämpfers an der eng¬
lischen Front , welche der Vossischen Zeitung von
einem d e u tsch en Soldaten  zugeht:

Bei dem großen Durchbruchsversuch der Eng¬
länder bei Ipern am 25. September geriet u . a.
ein verwundeter Engländer  in unsere
Gefangenschaft. Ich selbst wurde damals auch ver¬
wundet , und als ich zum Truppenverbandplatz zu¬
rückkam, wurde eben der verwundete Engländer
zurücktransvortiert . Er zitterte vor Angst und spar
überglücklich, als ich ihm versicherte, es geschehe
ihm nichts, er käme in ein Lazarett und werde gut
behandelt . Run begann er freimütig , aber mit
sichtbarer  E n t r ü stu n g zu erzählen, daß er
nicht für die Front , sondern für die Besetzung
angeworben sei. Sie seien eingeschifst worden mit
der Versicherung, sie würden als Besatzungs¬
truppen für die Stadt Kölrr  bestimmt.
Selbst ihre Offiziere, so meinte er, seien dieses
Glaubens gewesen. In Frankreich angekommen,
seien sie mit der Bahn jZeitergefahren, und auf

ihr' NeflVgeti, ob fle bönn jetzs
wären , hätten sie die Antwort erhalten ^ 21
noch einige Hebungen gemacht werdend q1
ein größerer Marsch gekommen, der sH;
englischen Schützengraben
von wo aus sie zum Angriff gegen die
Linien kommandiert wurden.

Artilleriekampf bei Dünabura . |
WB. Petersburg , 9. Okt. Die Blätter*

— wie die leeren Stellen dartun — fej. ,
strichene Berichte über die Kämpfe her
in denen das furchtbare, einem Orkan
Feuer der deutschen Geschütze schwersten"
andauere und erhebliche Verluste Hervorruf

Die Angriffe auf Serbien.
WB. Wien, 9. Okt. Die Wiener Blcitte»j

die Bedeutung des Angriffes auf Serbiw^
Das „Fremdenblatt " erklärt , die Trupp«,
Verbündeten haben den neuen Feldzug n,st!
eröffnet. — Das „Neue Wiener Tageblatt«
daß der Balkan jetzt die wichtigste Front be
kriegs geworden sei. Die „Reichspost" h>»
raufhin , daß die Aktion kein Verlegenheit
nehmen, sondern die Tat zielbewußter 5
senheit ist.

Französ. Proteste gegen den »Massenmordi
Jugendlichen.

WB. Genf, 9. Okt. Gegen die bevorstk
Einberufung der Jahresklasse 1917 legt die l,
nische Kommission des Senats Verwahrung
Die Einberufung der jungen Leute, die noch'
Knabenalter stehen, sei in allen Fällen ein -
schweres Uebel, könnte aber niemals einen;
mord bedeuten, weil die notwendigen Refor...
Bezug auf hygienisch beftiedigende Unterkunft",
Verpflegung bei den Rekruten unterblieben. ,
Kommission unterbreitet dem Minister einen'
richt über die herrschenden Mißstände und '
wortet die Einberufung nur ganz kräftiger>
ten, während der Rest Aufschub bis zum Fr
erhalten solle.

Ms« W« ee!MMi
in MW MW-Mg."

Gegen Ende der vorjährigen Russenh
Tilsit wurden dort die Russen, bfe schon.
von dem „Unglück" erhalten hatten , da ihrem'
führer Samsonow mit seiner Narew -Armee
Tannenberg zugeßoßen war , merkwürdig ur
und nervös . Infolge eines von einem der.
schen Sprache vollkommen mächtigen russi
Offizier aufgefangenen, aber vollständig fings
Telephongespräches erwarteten sie nach
Schilderung der Königsberger Hartungsckm
tung starke preußische Truppen im Marsch
Memel her, wo angeblich viele deutsche Ai
korps gelandet worden sein sollten. Sie st.
daher an der Königin-Luisen-Brücke in Tilsit
schütze und Maschinengewehre in Richtung V
ten auf . Nun erschienen am 12. September, ncch
mittags , aber die preußischen Truppen von RH
lauken-Skoisgirren , also von der entgegengesetzte»
Richtung her, und beffeiten nach kurzem Kcmtz
die Stadt Tilsit . Das russische 270. Infanterie-
Regiment und zahlreiche Kosaken, sowie Artillech
die in der Infanterie -Kaserne in der Stolbeckn
Straße gelegen hatten, bezw. zur SicherungW
der Niederung zu an den Memel- und Gilge-
Strom vorgeschoben waren, wurden durch Sie'
plötzliche Befreiung Tilsits überrascht und
dem Rückzug über die Luisen-Brücke und
Eisenbahnbrücke abgeschnitten. In wahfinnM
Flucht rasten die feigen Kosaken über die Stoi¬
becker Straße hinunter in der Richtung Dwifch»
ken-Splitter . Bereits in der Frühe des Sonntag«
entspann sich hier die zweite  Schlacht bei TW
Die Russen wurden hier in einer groß angesi'
Umfassung von allen Seiten beschossen, da
von Heinrichswalde her preußische Truppen
Anmarsch waren. In ihrer Verzweiflung, de«
Tod oder die sichere Gefangenschaft vor Augen,
gingen die russischen Truppen damatls «» da
Einwohnern von Dwischaken»nd Schillgallcn "
erhörte Greueltaten . Entmenschte Kosaken ho
aus Schillgallen fünf Männer aus ihren Wohnla¬
gen aufs Feld gezerrt und durch Bajonett¬
stiche auf die schrecklichste Weise langsam^
To de gemartert,  nachdem sie schon am AoE
vorher die 18jährige Tochter des Gemeinde
stehers durch das Fenster hindurch erschossen Vf
ten . Der Schmiedemeister Michael Kurmies, <0
65jähriger Mann , und sein Schwiegersohn, »
30jährige Maurer Martin Schaak, wurden
jede Ursache von Kosaken aus ihrer Wohnung
ausgeholt , eine Strecke weitergeschleppt, dann
lings mit den Händen aneinandergebunden
hierauf unter dem Donner der Kanonen und
den Augen der erschreckten Bewohner am Cf'
rande durch viele Bajonettstiche  vom
zum Tode befördert. Die Leiche des Kn
zählte nicht weniger als 47 Stiche in fast allen
len des Körpers , die seines Schwiegersohnes
mehr in der Bust zerfleicht. FürchterlicheA!
blicke mußte ein anderer Sillgallner Einwof
durchmachen, der mit feinem 12- bis 13M
Sökmchen ebenfalls dazu ausersehen war, von
Russen hingeschlachtetzu werden. Mit
andern Einwohnern mußte er am Fuße erner ,
nen Erhebung die Hände auf dem Rücken
schränkt niederknicn. Auf dem Kamm m.
ländeerhöhung hatten sich auf Befehl emes
schen Offiziers fünf Soldaten mit ausgcM
Seitengewehr aufgestellt, die auf ein KoM
des Offiziers mit gefälltem Bajonett von on
höhe herunterstürmten und die beklagenM>
Opfer mit dem Mordinstrument durchstretzen-
seltener Kaltblütigkeit u. Geistesgegenwart ^
sich der Mann im letzten Augenblick nach dK
so daß er dem auf ihn zustürmenden russtsWZ
daten nicht die Brust , sondern nur die p
rechte-Seite darbot, in die der Soldat rn
der Achsel das Bajonett hineinbohrte . ,
kleinen Sohn hatte er noch in letzter Mwure
fcn können, das gleiche zu tun . Auf diefe
kamen Vater und Sohn durch eine wun^
Fügung des Himmels nur mit einer ..r~jjT
schweren und schmerzhfaten, aber vc-rhalrm
schnell wieder heilbüren Wunde davon, •"7
die übrigen Opfer auf der Stelle ihr
büßten . Insgesamt wurden neun Personen .
schlachtet. Man meldete diese Schandtate^
einem preußischen Offizier, der sie zur J -
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■. „„ . rjfcben Verluste in den Dardanellen sind
^nt!ib ungeheuer gewesen. Bis zum 21 . Aug.

-n nach Angabe des englischen Unterstaats-
Tennant im Unterhaus die englischen Ge-

^nerluste bei den Dardanellen 87,630 darunter
»iOffiMere. Seit dieser Zeit haben weitere er-
u rte Kampfe auf Gallipoli stattgcfunden , bei
^wiederum die türkischen Truppen den engl,

entfern schwere Verluste beigebracht haben . Die
Länder hofften ein Zeitlang durch Forcierung

"Unternehmung an den Dardanellen dem gan-
1 s rteg eine entscheidende Wendung geben zu

eine Hoffnung , die , wie so manche andere
Feinde, wohl jetzt schon längst begraben ist.

englische Zeitungen im Zusammenhang
dem ungünstigen Ausgang des Dardanellen-

"teuers offen von der Möglichkeit einer Nie-
läge Englands  in diesem Kriege  ge-

Doch ist ks nicht diese Seite der Frage , die uns
Je interessiert. Es lohnt sich vielmehr , einmal

Blick auf die „englischen" Streitkräfte zu
,,r die an den Dardanellen für Großbritan¬

niens Zwecke haben bluten müssen. Wenn man
sie englischen Zeitungen liest , sp möchte man glau-
ielt es seien nur Söhne Albions  selbst ge-
flefen, die an dieser gefährlichen Stelle eingesetzt
midien, so sehr wurde in der englischen Presse das
n„ä der Lancashire - und anderer Regimenter ge¬
sungen. Sieht man hinter die K u l i s s c n . so ent-
deckt man, daß die sportliebenden Söhne des Jn-
ftlrciches es vorzogen . Englands Hilfsvölker blu¬
ten zu lassen. Vor einigen Tagen wurde nach
Ainz unverdächtiger rumänischer Quelle festgestellt,
dch die englischen Offiziere in Flandern lieber
hinter d er Fr o n t T e n n i s und Golf
spielen,  als sich an den gefährlichen Aufgaben
der französischen Truppen allzueifrig zu beteiligen.
Genau so verhält es sich in Gallipoli , nur daß es
hier Kanadier  und A u st r a l i e r und vor
allem die irischen Divisionen waren , denen in höf-
sicher Weise das Recht des Vortritts gelassen
wurde. Besonders das Schicksal der Iren ist bekla¬
genswert. Wie man sich erinnert , waren vor dem
Kriege die Gemüter in Irland so heftig aukeinan-
dcrgeplatzt, daß der Ausbruch des Bürgerkrieges
nick mehr fernlag .. Die Ulsterregimenter standen
bis an die Zähne bewaffnet den Nationalistenregi-
Mntern gegenüber . Der Ausbruch des Krieges
hat England vor der Gefahr eines Bürgerkrieges
gerettet. Was hat nun dieselbe Regierung , die den
Frländern, der Not gehorchend , Homerule geben
wollte, mit den irischen Regimentern  ge¬
macht? Die Truppen waren Herrn Kitchener sehr
willkommen, die Nationalistenregimenter wurden
unter englischen Oberbefehl  gestellt,
md dann schickte man die Regimenter hinaus an
die Front, da, wo es am gefährlichsten war . Ver¬
öle man damit etwa einen doppelten Zweck?
Wollte man das Land von diesen gefährlichen
Homerulemännepn säubern ? Man ist beinahe
versucht, es anzunehmen , wenn man die Be h an d-
iung &er Ulsterbrigade  derjenigen der 10.
*w16 . mschen Division entgegenhält . Die Daily
Ms also em unverdächtiger englischer Zeuge,
MN darüber wörtlich folgendes:
^ 'I > rrschte Schmerz in Irland  über die

Grinste gewisser Divisionen an den
in!* m Hcn. Von diesen Soldaten waren 90 und
«.st *™aent Nationalisten,  und unter den

: » tkonalisten herrscht Bitterkeit , weil die Ulster-
' 0 noch  irgendwo in Eng-'10n* zuruckbleibt."

Limburg a. d. Lah «, Montag , den 11 . Oktober ISIS. 46 . Jahrgang.

ßl/ 'cM vom Hs Zerr svßcß/e Z/ßsc/e/is.

Pänor <3m & von Saloniki

lanb".
Kit ihrem gewöhnlichen schnellen Orientie-

hat sich die englische Presse be-
ttn Worte bei den Iren diesen schlech-

der . englischen Taten vergessen zu
Attifi-s' ; ^ rly Chronicle bringt einen solchen
St[rtnsL“l"t em .^r zugibt , daß die Beschwerden der
tigt ai>w U6e£ vtc  Uffterdivision teilweise berech-
t-rsE j 'en sind. Dabei hören wir einiges in-
Nickt ■ ■ "ber diese eigenartige Division,ein emira »r s.— Am
Ütten nlT * ? Katholik,  weder bei den Offi-

, der den Mannschaften , wird in die Di-
' GCrcn Führer trrrrn Htm STY>t +AT*nSn
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•Seher dat machen müssen , zugelassen,
öhnsij " ê Division emtreten will , wird —

o0rmalitäten bei einer Lcbensversiche-
9iöfen re ^mem politischen und reli»
dann an'A°^ " ? en unterworfen. Väterlich sorgt
bere L S » Edward Carson,  der stü-
das ?dell, _jetzt Kabinettsminister für
Haar auf § l cinc r Schützlinge , auf daß kein

Die -Vr Haupte gekrümmt werde.
Mlsvers,, ^ . ^ tverden trotz aller Beschwichti-
i k? Ettenmw ? ^ englischen Presse sich nicht über
*oie (Srufpjf h' nwegtäuschen lassen , daß ihnen

m  das bekÄ ^ ^ ^ spart bleiben soll. Sie ha-
•^ dllin lebten ^ Wort : „England ist entschloffen,

Franzosen zu , kämpfen " , in ent-
Wen,öirfa 'v:?r? an te ebenso tote die übrigen eng»

Tav r ' er bereits am eigenen Leibe ver-
init dem Plan der allgemeinen Wehr-

lE^ istbeqre'isi ch^ bitteren Gefühlen entgegen-

Der Weltkrieg.
Me D ^" besternten Engländer.
.beute ^ ^ brung der allgemeinen Wehrpflicht
*** Blätter 9s r ^ "ssichl denn je . Einzelne Lon-

' ble Reaf^ oben geradezu mit Revolution,
l ein* unh^ ber fu.cf>en wolle , das verhaßte

buna w ^ echzubringcn . Anderseits stockt i in L-aiomri seirzuiesen un
' uieldef - freiwilligen , bedenklich. Wie die schaft, vor der Griechenland

.du End?' v. " en sogar die großen Werbeum - I ben müsse nncki verstärken
"ödeten ss. ^ orl>e geringe Ergebnisse . In

D I' ch 23, in Ost -Lancashire 149, in

Nottingham 123, Birmingham 96, Bradfort 34 u.
Sunderland 22 Freiwillige . Da Kitchener aber
nun einmal mehr Soldaten haben will , so ist das
Kriegsamt auf einen recht bezeichnenden Ausweg
gefallen . Es beauftragte die Werbebehörden im
ganzen Lande , die Männer wehrfähigen Alters,
deren Name auf den Formularen des National¬
registers nicht mit einem Stern bezeichnet ist , per¬
sönlich , zum Eintritt in die Armee aufzufordern.
Die mit einem Stern Bezeichneten sind in Muni¬
tionswerken , bei den Eisenbahnen usw. beschäftigt
und gelten für unabkömmlich . Die Instruktion des
Kriegsamts lautet : Da es offenbar Pflicht eines
jeden nicht mit Stern versehenen Mannes ist , der
nicht länger für die notwendigen Dienste des Lan-
des gebraucht wftd , sofort in die Armee einzutre-
ten , müssen Sie , jedweden Schritt  tun , den
Sie für den wirksamsten  halten , um solche
Leute zum Eintritt in die Armee zu veranlassen.
Sie müssen auch über die Zahl derer berichten , die
in Ihrem Bezirke sich Weigern , durch Eintritt in
die Armee , in der sie so sehr nötig sind , dem Lande
zu dienen . — Und so etwas nennt man im freien
Britenreich „Freiwillige fürs Heer anwerben ".
Ohne Heuchelei geht 's nun mal nicht in England.

Die „Stampa " über die Aussichten des Bier-
Verbands.

Berlin . 8. Okt. (Zens. Bln.) Ein Artikel in
der gestrigen „Stampa ", deren Beziehungen zu
Giolitti  bekannt sind, erregt großes Aufsehen,
weil darin die neue Offensive im Westen als wir¬
kungslos , die Balkanoffensive der Entente als
zweifelhaftes Unternehmen und die deutsche
Stellung im Osten und Westen fest und uner¬
schütterlich bezeichnet wird.

Rumänien.
Bukarest , 8. Okt . Die Haltung der Presse nahe¬

zu aller Richtungen und Nachrichten aus maß¬
gebenden rumänischen Kreisen ergeben , daß für
Rumänien wegen der Vorgänge in Bulgarien und
Griechenland kein Anlaß  erblickt wird , von der
bisherigen Haltung abzugehen.

Veniselos im Spiegel der Wiener Presse.
Wien , 9. Okt . Die Blätter besprechen den Sturz

von Veniselos in Kommentaren , worin sie dessen
Vorgehen in den schärf st en Worten gei¬
ßeln.  Die Neue Freie Presse vergleicht Veniselos
mit Koriolan , der „grausam wühlt in seines Lan¬
des Busen ". Die Engländer und Franzosen her-
beirufen , heiße soviel wie den Zaren zum Herrn
über den Balkan machen ; Veniselos halte ihm da-
bei den Steigbügel , er wolle zudem Griechenlands
gefährlichsten Nebenbuhler an der adriatischen und
ägäischen Küste , Italien , mit einer Armee unter-
stützen. Er lade die englischen Truppen ein , sich
in Saloniki festzusetzen und wolle eine Seeherr-

am meisten Firrcht ha-
ben müsse, noch verstärken . Sein Aufruhr habe
Griechenland ernsten Schaden zu  ge-
f ü g t , u . sein Verrat an der „nationalen Selbstän-

Unterstützung  der in Aussicht stehenden Un¬
ternehmungen sei gegenwärtig nicht vorgesehen.

WB . Paris , , 9. Okt . Meldung der Agence
Havas . Artillerie -Unterleutnant Hugue de Castel-
nau , ein Sohn des Generals Castelnau , wurde bei
den letzten Kämpfen im Artois tödlich verwundet.
General Castelnau hat bereits zwei Söhne auf dem
Schlachtfelde verloren.

Ehrentafel.
Ein heldenhafter Beobachter.

Am 20. Dezember 1914 standen mittlere Minen¬
werfer des Pionier -Regiments Nr . 23 im Abschnitt
eines Infanterie -Regiments . Auf die ersten
Schüsse der Minenwerfer antwortete der Gegner
mit rasendem Artilleriefeuer und überschüttete die
Gegend , wo er die Minenwerfer (Kröten ) und Be¬
obachter vermutete , mit Granaten . Pionier Schef¬
fel von der 4. Kompagnie , der im vordersten Gra¬
ben als Beobachter lag , ließ sich dadurch nicht
stören , sondern gab klar und ruhig seine Beobach¬
tungen durchs Telephon zum Minenwerferstand.
Da zerriß eine Granate die Leitung . Scheffel
machte sich auf den Weg , suchte die zerrissene
Stelle , flickte sie aus , und begab sich wieder auf
seinen Posten . Noch fünf Mal besserte er trotz hef¬
tigsten Feuers die immer wieder zerstörte Leitung
aus . ^Da entschloß er sich die Zwecklosigkeit seiner
Bemühungen einsehend , seinen Schützengraben zu
verlassen und sich an eine Beobachtungsstelle zu be¬
geben , von der aus er sich ohne Telephon mit sei¬
nen Kameraden am Minenwerfer verständigen
konnte . . Er kroch vor den vorderen Rand des Ge¬
hölzes , in dem die „Kröten " standen , und lag nun
völlig deckungslos auf freiem Gelände , das Fern-
glas am Auge . Der Feind hatte den kühnen Pio¬
nier bald entdeckt und richtete ein vernichtendes
Feuer auf ihn . Doch weder die schweren Grana¬
ten , die in seiner unmittelbaren Nähe einschlugen,
noch die zahllosen Gewehrgeschosse, die ihm um die
Ohren pfiffen , konnten ihn veranlassen , seinen
Posten aufzugeben . Sobald ein Schuß der Minen¬
werfer gefallen war kroch er zurück zum Feuer¬
leiter , meldete ihm seine Beobachtungen und begab
sich dann wieder unverzagt auf seinen gefährlichen
Platz . Scheffel , der schon ftüher für bewiesene
Tapferkeit mit denr Eisernen Kreuz 2. Klasse und
Beförderung zum Unteroffizier ausgezeichnet wor¬
den war , erhielt für seine beispiellose , bei obiger
Gelegenheit gezeigte Pflichttreue vom Regiments¬
kommandeur das Eiserne Kreuz 1. Klasse an die
Brust geheftet . Scheffel,  der Zimmermann ist,
stammt aus Hagenow  in Mecklenburg-
Schwerin.

digkeit " hätte noch schlimmere Folgen haben kön-
neu , wenn der König ihn nicht entfernt hätte . Die
Reichspost bezeichnet Veniselos ' Vorgehen als
H ochv errat und Staats  st reich.  Peniselos
habe verfassungswidrig gehandelt . Ohne Einwil¬
ligung des Königs habe er , nach Artikel 32 der
Verfassung , weder eine kriegerische Entscheidung
treffen , noch, nach Artikel 99, ohne Gesetz fremde
Truppen in das Staatsgebiet einlassen oder hin¬
durchziehen lassen dürfen . Er habe Hochverrat be¬
gangen . Damit , daß Veniselos gestürzt und Ru¬
mänien enffchlossen sei, neutral zu bleiben , erklä¬
ren die Blätter die diplomatische Niederlage des
Dierverbandes für besiegelt . Der Vierverband,
schreibt die Neue Freie Presse , ist diplomatisch auf
dem Tiefpunkt angelangt . „Vereinsamt auf dem
Balkan , gebrandmarkt von den Mohammedanern,
erschüttert im Westen und im Osten und beschämt
vor Konstantinopel , so beginnen unsere Feinde
den neuen Abschnitt des Weltkrieges ."

Bulgarien.
Sofia , 9. Okt . Der bulgarische Gesandte m

Petersburg sowie der bulgar . Generalkonsul in
London legten ihre Staatsämter unter Protest
nieder . General Dimitrijeff , bekanntlich z. Z . in
russ . Diensten , schickte seine bulgarischen Orden
nach Sofia zurück.

Erfolge unserer Wasserflugzeuge.
Neuerdings nehmen an dem Handelskrieg nicht

nur unsere Unterseeboote , sondern , wie wir erfah¬
ren , auch unsere Wasserflugzeuge , mit Erfolg teil.
Am 12. September vormittags bemerkte eines un¬
serer Wasserflugzeuge bei der Rückkehr von einem
Aufklärungsflug im Rigaischen Meerbusen , etwa
29 Meilen vor Dünamünde , aus 1500 Meter Höhe
einen russischen Zweimastschooner , der von einem
Schlepper in der Richtung auf Dünamünde ge¬
schleppt wurde . Das Flugzeug ließ sich im Gleit-
flug bis auf 100 Meter Höhe herunter , umkreiste
die Schiffe und brachte die Besatzung durch. Schüsse
so zur Erschütterung , daß sie insgesamt auf Deck
erschien und die Hände hoch hob . Das Flugzeug
ging nun aufs Wasser nieder , und die Besatzung
des Zweimastschooners , der den Namen „Jla"
hatte , wurde in Rettungsboote gesetzt, und es
mußte längsseit des Wasserflugzeuges fahren . Der
Beobachter begab sich auf den Schlepper und über-
nahm dort das Kommando . Der Schooner , der
eine Ladung von 80 bis 100 Tonnen Kohlen und
Eilen für Riga an Bord führte , wurde leck geschla¬
gen und versenkt . Der Schlepper wurde dann frei¬
gegeben , weil starker Seegang eintrat und das
Flugzeug deshalb nicht länger auf Wasser bleiben
konnte . Es ist dies wohl der erste Fall , in dem ein
Wasserflugzeug in dieser Weise in den Landkrieg
eingegriffen hat.

, , Von der italienischen Grenze , 9. Okt . Italien
wftd , wie die Stampa erklärt , auf dem Balkan
zwar in Uebereinstimmung mit den Verbündeten
Vorgehen , allein eine eigentliche militärische

Bergung eines gefallenen Kameraden.
Vor der Stellung des Infanterie -Regiments

Nr . 181, dort , wo die feindliche Linie höchstens 40
Meter entfernt war , lag unmittelbar hinter dem
feindlichen Drahtverhau die Leiche eines Kom¬
pagniekameraden , der beim Sturm auf diese Stel¬
lung gefallen war . Es erschien unmöglich , den Ge¬
fallenen zu holen , da ein feindliches Maschinenge¬
wehr diesen Punkt unter Feuer hielt . Der An-
blick des toten Kameraden aber ließ dem Land¬
wehrmann Adolf Pötftich aus Frohnau bei Anna-
berg , von der 12. Kompagnie , keine Ruhe . Er ent¬
schloß sich, die Leiche zu bergen . Geräuschlos kroch
er in der Nacht vom 21 . zum 22 . November v. Js.
unbekümmert um das feindliche Feuer aus dem
Graben heraus und schlich sich unbemerkt heran.
Die Nacht war sehr kalt und der Leichnam ange¬
froren . Pöttrichs Bemühungen , ihn fortzuziehen,
mißlangen . Er mußte deshalb zurück in den Gra¬
ben , um Spaten u . einen Strick zu holen . Mit dem
Spaten grub er die Leiche vom Erdboden ab und
befessigte den Strick , dessen anderes Ende im eige¬
nen Graben war , um den Toten herüberziehen zu
können . Oft setzte lebhaftes Maschinengewehrfeuek
ein , und Pöttrich mußte , dicht an den Boden ge¬
preßt , warten , bis das Feuer nachließ . Beim ersten
Bergungsversuch riß der Strick . Unbeirrt durch
den Mißerfolg arbeitete sich Pötftich zum dritten
Male zum Graben zurück, um den Gurt eines in
der Nähe stehenden Maschinengewehrs zil holen.
Diesen befestigte er an der Leiche, und nun gelangt
es endlich, den toten Kameraden in den Graben
zu bringen . Pöttrich selbst kehrte unverletzt zilrück.
Für seine aufopfernde Tat erhielt der brave Mann,
ber Vater von 6 Kindern ist, die Friedrich -August-
Medaille in Bronze . ^

Kirchliches.
lieber die Kriegsarbeit der missionierenden Orden

und Genoffenschaften
bringen die K a t h o 1 i sche n M i ssi o n e n in der
ersten Nummer ihres neuen Jahrganges willkom-
mene Ergänzungen zu den bereits früher mitge¬
teilten Zahlen . Nach dieser ersten ausfiihrlichen
Statistik für das erste Kriegsjahr hatten die mis¬
sionierenden Orden ii . Kongregationen 4582 ihrer
Angehörigen in den Dienst des Vaterlandes ge¬
stellt . 2557 von diesen und 597 Missionsschüler
dienten mit der Waffe , 157 fanden den Heldentod,
gegen 300 erlitten Verwundungen und 64 werden
vermißt . 2026 Mitglieder waren in der Seelsorge
oder Krankenpflege tätig . Zu Beginn des zweiten
Kriegsjahres wirkten 8 Patres als Feldgeistliche
bei der Marine , 178 beim Landheere und 250 als
Lazarett - und Gcfangenenseelsorger , 196 Patres u.
535 Fratres u . Brüder dienten als amtliche Kran¬
kenpfleger , nicht amtlich angestellt widmeten sich
281 Patres und 380 Fratres und Brüder der
Krankenpflege . Die 2727 Schwestern aus missio¬
nierenden religiösen Genossenschaften brachten die
Zahl des gesamten Personals im Dienste der kran¬
ken und verwundeten Soldaten auf über 4000 . In
210 (85 männliche und 125 weibliche ) zu Lazaret¬
ten oder Genesungsheimen eingerichteten Ordens-
Häusern fanden gegen 250000 kranke und verwun-



.j&etc Krieger Aufnahme und Pflege. Im Dienste
der Soldaten starben 8 Briider und 9 Schwestern
und erkrankten 127 Ordensmänner und 47 Schwe¬
stern. 182 Mitglieder (95 Patres , 9 Fratres und
78 Brüder ) erhielten das Eiserne Kreuz, 65 Or¬
densmänner und 20 Schwestern die Rote Kreuz-
Medaille.

Unpolitische Zeitläufe.
(̂Nachdruck untersagt .) B e r l i n, 8. Okt.

Ist denn der Krieg grenzenlos?  Jetzt
kommt auch noch der Balkan in das Kampfzewirr
hinein . Wer rechtzeit'.g mit Lw'dtarten von allen
Kriegsschauplätzen versehen sein will, muß sich ei¬
nen großen Handatlas von der ganzen Welt zule¬
gen oder einen riesig-n Gloous in seiner Fenster¬
nische anfstellen, denn die Kriegsfnrie rast rings
um den Erdball herum und sucht überall ein Land
und ein Volk, das sie noch verschlingen könnte. Der
Krieg geht in die Breite und Weite.  Der
Krieg geht auch in die Länge und spottet aller
Prophezeiungen u. Hoffnungen mit seiner Dauer.
Und der Krieg geht in die Tiefe, indem in bisher
unerhörter Weise die ganzen Volksmassen, auch die
unbewaffneten und kampfunfähigen, in Mitleiden¬
schaft zieht.

Ein Weltkrieg , ein Dauerkrieg , ein
Volkskrieg  in der schärfsten Bedeutung dieser
Worte.

Gleich einer Feuersbrunst , die immer weiter
funkt und frißt , so lange überhaupt noch etwas
Brennbares zu erreichen ist. Oder gleich einem rei¬
ßenden Strome , der sich nicht in seinen geordneten
Ufern hält, sondern bald hier, bald da die Deiche
durchbricht, sich neue Wege neben den ölten bahnt
und immer mehr Trockenland zu Seen macht. Eine
moderne Sintflut!

Sollen wir uns entsetzen über den Umfang u.
die Gründlichkeit der Welterschütterung? Gewiß,
wir fühlen als Menschenbrüder und Christen Mit¬
leid  mit allen Opfern des Krieges, aber S chr e k-
k,en und Furcht kann uns die Ausdehnung nicht
einflößen . Im Gegenteil : wenn schon, denn schon!
Je gründlicher die Sache ausgetragen wird , desw
mehr ist auf einen allgemeinen und dauerhaften
Frieden zu hoffen. . Ein ausgetragenes Gewitter
ist heilsamer als ein verkniffenes. Und je mehr
der Krieg sich auswächst, desto vorteilhafter für
uns , da Deutschland mehr Krastvorrat in Leib und
Seele hat als die Gegner.

Ach, wie schrumpft der Waffengang von 1870/71
zusammen angesichts dieses Riesenkampfes. Es
war ein, Zweikampf zwischen zwei Mächten, der in
Frankreich allein ausgetragen wurde ; jetzt gibt es
Kriegsschauplätze dutzendweise. Die Zahl der Käm¬
pfe (und auch der Opfer) ist jetzt mindestens ver-
zehnfacht. In einem halben Jahr war damals die
Kraftprobe abgemacht, jetzt stehen wir im 16. Mo¬
nat des Krieges und dürfen noch nicht vom Ende,
sondern nur vom Höhepuntt reden. Das franzö¬
sische Volk hat 1870 freilich schwer unter dem
Kriege gelitten, weil die Kämpfe zwischen der Nor¬
mandie und, der Schweizer, Grenze sich abspielten;
aber die Heimgebliebenen in Deutschland bekamen
damals sehr wenig von der Bitterkeit des Krieges
zu kosten. Keine Absperrung, keine Brotkarte , keine
empfindliche Teuerung , keine wiederholten Milli-
arden -Anleihen. Es ging, wenn man so sagen darf,
gemütlich zu; es ging alles wie am Schnürchen.

Wenn bei dem jetzigen Krieg die Gemütlichkeit
aufhört , so ist das nicht unsere Schuld. Unsere
Fernde mit ihrer rastlosen Jagd auf „Bundes-
genossen"  haben aus dem Waffengang einen
wahren Weltkrieg  gemacht. Das ist alte
englische Methode! Erst halb Europa in Flammen
gesetzt, und dann Japan ausgeputscht, damit auch
Hinterasien seinen Teil an dem Unheil abbekäme.
Dann die schmerzlichen Kämpfe in den afrikani¬
schen und sonsügen Kolonien entzündet , obschon
dieses Blutvergießen ganz überflüssig war , da das
Schicksal der Kolonien in Europa mitentschieden
wird . Aus Kanada, Australien, Indien , Algier,
Marokko und Zcntralafrika wurden dann weiße,
gelbe, braune , schwarze Hilfstruppen herangeholt.
Unsere Söhne und Brüder mußten und müssen sich
mit dem zufammengerafften Gelichter der ganzen
Welt herumschlagen. Nach zehn Monaten ließ man
auch noch die treulosen Italiener  gegen
die bisherigen Bundesgenossen los. An die Seite
Deutschlands und Oesterreichs war nur die Tür-
k e i getreten , und zwar aus eigenem Antriebe , weil
sie erkannte, daß unser Friede auch ihr Friede sei.
England , und Frankreich rannten sich die Köpfe an
den Dardanellen ein und setzten alle Hilfsmittel
der Peitsche und des Zuckerbrotes in Bewegung,
uni die Balkanstaaten zur Lieferung von Kanonen-
futter zu besttmmen. In Bulgarien  erreichte
dieses Pressen und Drängen das Gegenteil , näm¬
lich die Mobilmachung behufs gründlicher Aüsei-
nandersetzung mit Serbien wegen des Raubes aus
dem zweiten,,, brudermörderischen Balkankrieg . Ru-
m ä n i e n hält angesichts der österreichisch-deut¬
schen Siege das vorsichtige Abwarten noch für den
besten Teil der Tapferkeit. In Griechenland
find England und Frankreich eingebrochen ohne
Men Respekt vor der sonst so hoch gepriesenen
Neutralität , und es ist dort eine innere Krisis im
Gange , weil König Konstantin sein Volk vor dem
Blutsron für fremde Interessen bewahren möchte.
Trotzdem wird Kohl der ganze BMan in Brand
geraten , und dann bleiben in Europa nur noch
Spanien , die Schweiz, Holland und die skandinavi¬
schen Reiche als Friedensländer übrig . Ob nicht
Schweden durch die Entwicklung in Finland auch
noch zum Eingreifen veranlaßt wird, bleibt abzu-
warten . Wenn wir die genannten Staaten als
Friedensländer bezeichnen, so ist das nur insofern
zutreffend , als sie bisher vom Blutvergießen
verschont sind. Unter dem Handelskrieg, den Eng-
land mit den Gegnern britischer Rücksichtslosigkeit
führt , leiden sie schon längst sehr schwer.

Aber die „Neue Welt" jenseits des Atlantischen
Teiches ist doch noch neutral ? Hat sich was ! Süd-
iamerika muß mitleiden unter der Handelssperre,
und die Vereinigten Staaten haben sich aus Pro-
fitsucht zum Waffenlieferanten für unsere Gegner
gemacht.

Auf dem Weltmarkt wurden früher friedlich
Güter  umgesetzt; jetzt ist es der Markt für Uebel
und Unheil. Die Grenzenlosigkeit des Krieges be¬
dingt wieder seine lange Dauer  und macht die
Zähigkeit für uns zur Haupttugenb.

Bitter enttäuscht wurden die Hoffnungen , daß
Mit dem Fortschritt der Kultur die Kriege sich mehr
und niehr auf einen Waffengang der Heere  be-
schränken und das unbewaffnete Volk weniger in
Mitleidenschaft ziehen würde. Umgekehrt! Unsere
Feinde haben aus dem Soldatenkrieg einen grau¬
sigen Volkskrieg  gemacht . In Belgien
stachelte man das blindeifrige Volk auf zum meuch
lerischen Schießen aus Kellern und Fenstern , von
den Dächern und hinter den Hecken: als unsere

Soldaten sich gegen diese heimtückischest Anfälle
wehrten, tat man fürchterlich „entrüstet ". An den
Leiden waren nur die Anstifter des Heckenkrieges
schuld. Wieviel Jammer und Elend ist über Waffen¬
lose Leute gebracht worden durch die Gewalttaten
der verhetzten Volksmenge gegen Person und
Eigentum der Deutschen und Oesterreicher, die sich
noch in Belgien, Frankreich, England und Rußland
aufhielten I Welche Qualen haben die vielen Tau¬
sende von Internierten im Westen und von Der-
schleppten in Rußland ausstehen müssen! Den
Gipfel der Grausamkeit  gegen Wehrlose
haben die Russen erreicht, als sie auf Befehl des
grausamen, anscheinend halbverrückten Großfürsten
Nikolai ihre eigenen Mitbürger zu vielen Hundert¬
tausenden aus ihrem Heim trieben, alt und jung,
Gesunde und Kranke zur wilden Flucht uach Osten
zwangen, die Städte und Dörfer zerstörten , die
Wege mit Leichen ftiedlicher Leute säumten , Frauen
und Kinder sogar als Kugelfang vor sich stellten.
An wildwütiger Zerstörung von Menschenleben
und von Menschengut ist in diesem Kriege vom
russischen Kofaken-Gelichtex mindestens ebensoviel
geleistet worden, als in den sogenannten rohen
Kämpfen der vielgeschrienenVorzeit. Wo bleibt
der Fortschritt der Humanität , der Zivilisation , der
Kultur?

Unsere  waffenlosen Mitbürger haben in Ost¬
preußen und in einigen elsässischen Grenzbezirken
unter den Kriegsnöten furchtbar zu leiden gehabt.
Im großen und ganzen haben wir den Volks¬
krieg  in einer mildern Form zu spüren bekom¬
men : das ganze Volk wurde zur Arbeit
aufgerufen.  An Stelle der Zerstörung trat
das Schaffen.  Und diese treue , beharrliche, ziel¬
bewußte Täftgkeit aller Volksklassengehört zu den
erhebendsten Erfahrungen dieser großen Schicksals-
zeit. Das Volk stand auf, die Arbeit ging los.
Alle leistungsfähigen Hände regten sich, um die
entstandenen Lücken auszufüllen ustd das Wirt¬
schaftsleben hinter der Kampffront in gedeihlichem
Gang zu erhalten. Vor allem haben sich die
Frauen dabei ausgezeichnet.  Das weib¬
liche Geschlecht hat in der schweren Zeit einen Be¬
fähigungsnachweis erbracht, wie er kaum erhofft
werden durfte. Das Hohe Lied von der tüchtigen
und treuen deutschen Frau erklingt lauter und
wärmer als je zuvor. Wenn es denn ein Volks¬
krieg sein soll, der nicht bloß die Kraft der Bewaff¬
neten, sondern die sittliche und wirtschaftliche Lei¬
stungsfähigkeit aller Klassen , Geschlech¬
ter  und A l t e r s st u f e n auf die scharfe Probe
stellt, — nun , das deutsche Volk kann auf diesem
Wege bestehen. Wir sorgen uns nicht um die Aus¬

dehnung und um die Dauer des Krieges , denn wir
haben Gottvertrauen und Selbstvertrauen genug
zum Durchhalten  in dem größten aller weit-
geschichtlichen Kriege.

Neues Leben blüht aus den Ruinen.

Büchertisch.
Als ein fteucr Freund und zuverlässiger Be¬

rater hat sich für ungezählte deutsche Hausfrauen
und Familien stets die illustrierte Familien - und
Modenzeitung „Hä uslicher Ratgeber"  er¬
wiesen, die jetzt in ihren 30. Jahrgang tritt . Der
überraschend billige Äbonnementspreis von 1,95 Jt
vierteljährlich macht es erklärlich, daß diese über¬
aus reichhaltige Familien - und Modenzeitung in
den weitesten weisen der deutschen Frauenwelt
Eingang finden konnte. Probeheft ist kostenlos
durch jede Buchhandlung oder direkt von Hermann
Hillger Verlag in Berlin W 9, Potsdamer Straße
124/125 zu beziehen.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Aus dem Kreise Limburg , 10. Okt. Nach Mel-
düngen der Presse hat der Berliner Magistrat eine
Verordnung über Zusatzbrotkarten  erlassen.
Voraussetzung für solche Karten ist nicht nur die
Beschäftigung in schwerer Arbeit,
sondern maßgebend sind die gesamten wirtschaftli¬
chen, gesundheitlichen und beruflichen Verhältnisse
des einzelnen oder der Familie . Fiir die wirtschaft¬
liche Lage ist u. a. die Zugehörigkeit zu einer
Krankenkasse maßgebend. Ebenso wird bei
Jugendlichen  im Alter von 9 bis 21 Jahren
wegen des Wachstums  ein besonderes Brotbe¬
dürfnis anerkannt . Auf Anforderung werden für
solche Fälle vom Magistrat den Hausvorständen
Antragformulare zugestellt. — Wir bitten die zu-
ständige Stelle des Kreises dringend , die gleiche
Maßnahme tunlichst bald auch hierorts Platz grei-
fen zu lassen und in den beregten Fällen etwa je-
1% Brotkarten zu verabfolgen. Das Bedürfnis
kann in Ansehung der Gesundheit des einzelnen,
.der hier in Frage kommt, sowie der Kraft der
Nation nicht  b e st r i t t e n werden. Die Mög¬
lichkeit ist durch die noch vorhandenen Bestände u.
die reiche neue Ernte ebenfMs gegeben. Und „was
dem einen recht ist, das ist dem anderen billig ."

Z. B. K.

den Nassauer Bo
denn ich freue mich immer auf sein Erft
kann meine gewohnte Heimatzeitung m
behren; auch meine Kameraden lesen de
gern, weil er so ausführlich über den t -'
alle Ereignisse aus der lieben Heimat uns
richtet.

Der Nassauer Bote wird täglich an
aufgegebenen Feldadressen verschickt und
bei Vorausbezahlung  im Monat.
Die Bezugszeit ist nicht abhängig vom
anfang ; sie kann mit jedem Tag
ginnen.

MMölti» der Manet

▼«risiht ein zartes retaes Gesicht, rosiges, jugesdfriaehet
t &d ein blendend schftaer Teint. — Allee dies erzeugt die

Steckenpferds^
dl« beste UllenmUchselfe ), von Bergmann & Co .,
i  Stück 53 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (L
Cream ) rote und spröde Haut weiü und sammetweich . Tu
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I . Ziehung 4. Klasse 6. Preussisch -Süddeutsche
(232 . Königlich Preussische ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 8. Oktober 1915 vormittags.

Auf Jode gezogene .Namruer sind znei trJeieli hohe Gewinne refeUen.
and zwar Je einer aof die !.<>■*» gleicher Na mm er ia den beidenAbteilungen I and II

Nur die Gewinne über 192 Mark aind den betreffenden Nummern
; ln Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
__ r * 88  433 772 93S  1293 517 682 96 766 800 960 2131 452 731
70 [400] 83 3181 635 964 74 4075 99 158 309 497 527 718 5037
89 150 64 218 336 69 432 73 75 508 33 792 6119 238 81 305 36

»?Z 63 308 30 319 897 8061 112 3W 402 591 677 «29 980«312 717 50 894 959
. . . , *®324 772 662 1,081 167 249 302 601  12289 1 3225 339 667
I 1.8,. 1 ’2I 9 181 273 407 13 16001 27 637 15221 637 59 83 881 914
oo, 70 82 14005 300 30 438  1 7124 91 484 531 640 996 18169
221 44 688 687 93 854 927 19052 218 607
9 . n 768 21027  162 " 2 43 22084 281 613 882 924 23183
| 4|547n7 nnn7ooo8 Offl 960  , 24153 380 401 14001 «05 769 828 75 93
?o^4«e 7^. 9«o 26012 14001 17 15001 77 313 888 14881  961 27022
802 32  33 6of 608 6 la 2U " ^ 402 575 057 14801  210 986 28023

i 2,9 569  l 58 31030 50  287 414 71 843 863 932 67
f 0? 32. ® 708 93 942 3 3079 97 419 838 81 »38 81 34193 271
S7t7i 83oe^ 8.Z 7 35103 383 86  420 21 94 634 765 S6890 751 857
37144 258 324 444 38124 217 650 3 9477 648 87» 992
. . . . ^ 6531 800 41550 608 57 897 42084 115 340 729 [400] 87
734 K3 ™ 388 440 843  206 926 62 44322 84 401 695
»an jXZZ . 1° 45 017 195  202 354 647 720 66 4 6458 679 [600]
4909l 7 B72 , ?i 3 , 4°° ] , 471 609 85 847 48128 318 82 630 886 98946091 91 126 [400] 328 633 855

37 383 788 51188  5 2237 61 359 631 53020
tl 367 419 22 635 55 94 93 [1000 ] 783 848 5 4805 [400 ] 991 55332
428  , 88  . 704 895  56011 [400] 40 254 320 867 717 62 88 99 973
S0O22 OO2815m 34» °« “ * ^ 58168 847 92 908 99
. . . 60108 255  31 » 80 572 81 732 9t 822 61082 104 60 [400]

801 14001 858  82058 155 275 448 60 89 680 63099
14001 189  88 667 809 64 987 64037 291 378 613 [400] 28 797 823
55113 339  42 53 54 80 774 864 995 6 6058 78 329 74 638 90
H.. 2 »« 447 98 868 891 915  8 8016 129 95 228 349 64 449 [1000]
*72 69189 268 401 648 656 802 14
. . . 78140 235 359 80 83  92 99 [400] 465 617 628 88 71073
143 831 899  7 2071 397 401 43 731 807 7 3238 338 80 704 940

334 500 81 899  134 84 891 920 92 7 5089 320 429 84 649
II ? 06 252 357 633 89 811 23  119 25 41 817 77492 651
971 898 7 8818 7 9878 726 67 811 904
. . . 60589 51 209 487 837 8 2434 69 899 8 3309 088 8 4300 27
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8S02 ? 139 45 65 411 870 " * lM01  " 7° 88134 335 493 888

90087 232 412 35 85 628 44 69 984 81 8 1 098 128 44 245
328 85 412 88 802 14991 "3 85 870 982 92800 88 931 60 93010
23 9 4351 641 899 948 8 5398 480 856 8 8032 193 294 628 772

1. Ziebung 4. Klasse 6. Preussisch -Süddeutsche
(232. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung rom 8. Oktober 1915 nachmittags.

Aaf Jade geaogeae bummer sind awel gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar Je einer anf die Loa» gleicher Nummer ha doa holden

Ahtellongen I uud U

Ifur die Gewinne über 132 Mark aind den betreffenden Kümmern
in Klammern beigefttgt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck rerboien .)
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[400] 84 510 8487 8199 255 396

10128 [400] 635 91 755 831 11010 159 760 810 68 12054
*00 51 300 444 682 859 [500] 13091 399 [400 ] 724 809 939 71
14008 59 435 82 975 797 1 5138 283 654 1 8105 1 7037 1 8033 234
[400] 385 597 18439 87 998

20105 648 [3000}- 642 2 1 047 53 696 704 835 915 [400] 22161
»66 503 649 747 97 929 70 87 23166 24131 330 32 65 655 628
»OT 33 43 2 5334 670 707 39 91 941 29271 [400 ] 34« 71 422 724
B21 27059 117 66 291 370 2 8016 83 364 607 28 877 976 2 9807 942

30346 453 70 504 3 1 073 153 370 600 900 43 3 2275 625 [400]
(2 739 67 955 [500] 33121 300 697 34075 100 834 857 92 35010
141 418 36 737 83 36052 128 465 688 720 67 913 37081 70 323
462 3 * 015 118 35 237 365 642 849 72 740 3 9061 255 427 641 615 91

40310 646 769 93 95 4 1 225 884 908 41 42000 42 715 43183
*31 310 442 606 798 831 44020 28 244 434 615 622 752 824 904
45272 382 957 4 6094 228 385 622 61 972 4 7223 [400] 67 381 68
445 635 4 8049 201 334 [1000] 624 968 4 9340 [400] 48 [400] 64
[400] 400 694 619 777 ,95 811 [400]

50279 315 480 [400] 604 71 5 1 024 91 198 746 91 820 81
52064 132 241 436 98 859 999 53180 89 610 853 923 6 4100 53
285 443 6S8 708 888 [400] 910 5 5463 630 908 45 5 8377 [500] 793
937 5 7 079 94 118 64 320 624 5 8002 281 388 421 900 [1000] 47
59034 112 23 474 639

60144 928 44 70 98 8 1 322 65 74 507 42 [1000 ] 58 731 62017
[400] 25 31 257 365 758 837 44 6 3398 801 911 64179 94 202 415
601 762 854 6 5784 8 8223 351 46u 543 617 726 813 67165 219 87
860 52 68480 69225 93 642 673 737 44 913 48

70028 175 220 608 718 990 71026 298 405 14 618 92 72009
81 75 77 147 368 562 83 659 722 871 7 3008 417 88 782 7 4177 84
415 646 55 706 906 76007 28 872 462 72 832 76 778 876 939 64
76116 284 [600] 459 86 710 818 919 26 77312 789 [400 ] 78397
437 88 630 981 69 7 9048 104 262 460 844
I 80030 98 148 286 665 87 620 44 [500] 809 976 63 81 098 383
«13 788 99 82251 430 725 83277 605 80 796 897 [400 ] 84333 693
709 34 95 813 92 [400] 85343 639 726 962 8 6028 447 [500] 676 866
999 8 7 000 161 383 837 43 64 88164 89 472 684 97 664 834 969
89345 63 64 811

90121 264 895 910 93 99 9 1 059 363 719 22 9 2084 199 433 689
775 93064 486 500 990 84135 302 463 690 635 38 88 95025 407 [4001
,87 738 943 96338 672 627 806 97188 409 575 80 98073 213 79 550
,706 986 88 99 99096 174 .245 447 894

1OO240 444 986 101029 241 48 486 80 646 933 102486 500
G8 775 814 1 03154 391 408 68 92 693 94 765 *5 10 * 108 211 ST

839 S7109 234 S09 78 437 99 670 786 918 83047 621 710 77 [500]
99180 220 375 [400] 489 597 333 934 1
256 Ea15^» 14!^ 9̂ 3?? 5? 58,8 15001 829 95 151012 89  1° 3 f 4991
664 Ifo « 8, I£ 2 n0n„ 183 r ° 001 207 338 424 689 625  778 193173
? 54  « V .2« . ?85 104232 300 470 711 938  105039 44 472 531 629
1 4? 5104 21 373 417 671  107133 253 481 613 953 05 [400]10 B 153 46 1 685 735 954 109388 697 821 ‘

14661 I 79 . 408 45 631  112434 113013 47 52 410
iI ?°L| 7?, 7I 5 802 88  114200 22 310 93 643 68 64 825 113317
232 61 lll 117039 483 891  714 118169 208 11905»232 61 445 792 809 900 62
2<M o?,2 ^ 1,5, 2 213 58 571 121596 850 122119 239 877 989 123162
87% 93 7 2 fi 64S 45, n, „ ,4~, 124312 442 805 84 925 125330 602
869 1 291250 98 1 2 7027 608 1 28092 168 94 237 400 542

741 9?93 35 7J ■« nql1 1r953665i91 n838 723 69  132020 161 381 615 98
493 528 899  Ä 135486 521 ^27 7̂61^ 136117 °48 ^219
688 623 92U400 5] 784 l4°° ] 834 1 38099 283 393 833  47 1394 *16 86
14203T 4 fefnao 6 A 59 428 580 898 42 924  141495 66 650 767 841
885 ll * 052 3,9,8, ™ 7!/. 145: “32 65 828 774  144005 8 380 441 588
755 939 AnBlABl 1la79J a 5 58 78 912  148163 223 879 147092 182 91
755 939 40 148119 79 93 600 29 39 928 149586 97 699 760 933
851 677S ^q 34,B ? ? 40 817 1 5 1 003 109 443 897 74 1 152081 218 88
699 726 Ä ,.10001 21 ! 327 475 779 [600 ! 937 1 64024 216 581
S9S 4M KM° i, S p5! 5l5=wn 27 110 537 61 880 989  15 ®° 26 [4001 289
158251 319 605 606 s" 903 " 044 188029 138 948 323 883 71
r . „n? *l 3« » .400 870 700 835  Ißll 77  219 85 413 28 75 79 597 850
f 4001 ? |? 144 438 700 163302  580 1 64083 [400] 302 414 768 807
7flfi37«5-?« ! 14 ®®, 44 395 544 81  645 841 9b7 166287 529 607
I! 8» » ™7563 " 800 14001 740 930 60  163303 24 56 477 669 788 80015 169406 63 695 918

170143 715 29 863 72 922 99 171 420 56 832 172044 66 153
510 178003 120 174014 50 383 84 401 585 93 [400 ] 644 46 717 802
175442 821 176310 566 682 940 177318 697 717 64 835 953
178026 146 402 15 79 677 1 7 9347 649 797

139225 94 314 702 61 68 997 181138 237 62 73 742 73 823
182420 621 775 90 823 968 90 1 83002 288 610 816 30 08 1 84213
835 61 70 71 481 74 676 165220 333 34 403 lu8C54 84 103 55 237
629 920 49 1 8 7 033 322 540 759 915 1 8 8341 70 430 39 537 169037
270 93 SSO 663

190240 449 704 977 191086 316 63 946 192047 194 99 275
»24 960 193148 224 426 [1000J 621 740 86 835 920 33 87 194333
603 29 1 85956 1 96104 22 866 938 70 1 97144 677 98 847 984
198068 171 672 199255 401 5*5 97

29 6420 60 612 84 20 1040 70 123 467 629 60 2 0 2044 235 393
498 624 753 889 91 29 3355 687 977 2 0 4713 [ 166000 ! 81 869
205126 357 691 739 85 884 908 2 0 8021 379 530 63 77 2 0 7087 89
127 679 736 40 2 0 8045 723 984 2 0 9695

2 1 0071 604 708 211089 114 256 367 465 867 990 2 1 2225
56 322 «9 408 814 68 2 1 3201 328 446 518 23 772 800 2 1 4051
233 360 755 215087 [600] 619 713 2 1 6118 698 716 71 2 1 7088
238 2 1 8013 302 27 462 657 98 2 1 0060 185 [400] 240 458 76 98713 77 865 ,

22 0073 500 82 618 87 393 221114 334 483 643 68 823 35 995
222525 734 947 223021 247 [15000 ] 57 97 344 407 [400] 514 71
701 ?24287 90 533 764 815 44 986 95 2 2 5048 81 110 80 83 200 663
724 2 2 6647 85 644 733 82 227 275 664 737 840 99 2 2 8656 94

SS [400] 418 690 638 1 05093 198 228 605 1 08108 248 81 80 874
799 800 1 07182 248 398 [400] 492 842 1 08009 625 722 1 69135
244 349 875

110169 524 93 763 834 920 111099 108 20 262 379 416 93
628 653 [400] 753 112183 201 [400 ] 308 445 758 113520 44 732
927 114218 529 87 673 823 917 23 115259 91 [400] 487 620
116261 75 370 83 117122 322 74 [6000J 515 635 118137 341 96
749 960 110040 242

129120 274 479 634 705 [4001 10 317 82 87 927 90 121633
61 7,1 718 806 122018 62 164 216 66 690 733 98 123087 90 213 376
686 714 16 12 * 061 77 254 80 [400] 524 60 849 125007 19 360 682
98 746 921 126412 88 803 1 2 7001 128 360 581 123071 324 508
129059 120 203 338 390

130052 202 18 48 494 501 73 627 64 984 131108 63 234 44
980 73 132038 259 490 598 997 133016 121 335 625 740 74 848 988
134028 147 603 »1 843 923 1 35327 75 91 451 746 882 950 138330
415 24 137066 102 284 474 714 61 138052 143 261 303 679 746
138180 420 [1000] 82 606 900

140324 533 47 621 879 1 4 1099 150 217 67 805 954 1 42244
453 [400] 687 608 79 794 826 962 76 143476 540 642 771 78 910 86
144346 54 503 710 87 843 1 45036 648 992 1 46081 * 98 173 75 307
66 540 717 27 50 818 69 952 147114 218 340 669 995 148136 295
♦44 65 873 [400] 791 933 [500] 149097 229 377 615

160176 431 [500] 741 998 151088 104 221 40 367 75 870 74
811 52039 366 470 963 1 53594 905 93 154243 [400 ] 608 32 85 861
87 155029 [400] 278 337 411 733 1 56008 93 488 673 667 67 1 5 7021
[400 ] 78 121 78 637 [400] 67 713 817 977 158476 640 90 852 95219S148

188145 229 "2 48 94  714 937 54 161212 652 667 728 882 89
16 .C131 53 456 L1000J 65 714 961 163317 33 610 697 701 847
a.a4051 147 80 270 863 1 65451 856 1 66361 99 687 93 843 78 969
167144 922 166143 667 87 168109 282

170264 658 710 171065 188 855 63 87 83 1 72334 79 68
417 1 73071 64 494 691 761 887 911 86 85 »9 1 74034 66 233 601
41 763 80 871 930 1 7 5219 739 [400] 939 1 78423 68 777 813 39
921 177102 49 75 223 360 1 78123 91 429 601 80 91 880 63
178129 48 252 618 97 781

180083 113 49 219 609 [400] 805 23 967 181197 250 329
406 66 62 786 884 922 182161 88 238 380 567 653 824 [400] 133052
170 330 666 708 827 914 1 84423 666 1 85084 105 38 493 814 914
186117 254 839 60 639 47 937 187 227 344 485 669 188 209 306
»2 89 [400] 603 691 700 3

196037 265 435 730 1 9 1 076 237 [400] 333 69 678 [400] 88
897 192149 493 [400] 632 693 106 312 184166 298 512 1 95 423 691
628 45 830 1 96144 87 248 450 711 802 1 9 7 253 [400 ] 352 645 747
949 1 88290 [500] 308 63 403 731 811 16 987 199028 202 98 486 779

20 0039 652 730 870 925 20 1 038 181 247 [400 ] 565 669 856
904 11 2U2081 242 388 628 801 20 3709 900 23 * 114 33 245 309
514 640 70 2 3 5421 985 2 0 6039 237 403 628 712 89 372 297139
216 329 604 780 900 2 0 8210 66 328 690 891 978 2 30185 309 477
687 953

2 10063 263 499 863 211947 87 2 1 2011 52 2 1 3010 119 452
669 601 87 2 1 4148 458 641 839 80 2 1 5038 687 2 1 6001 325 712
2 1 7183 428 662 787 880 920 27 2 1 8060 410 69 831 87 97 902
2 16097 578 [400] 757 79

220094 240 448 85 743 841 908 [400] 221341 [400] 449 579
793 2 2 2437 614 2 2 3259 820 2 24164 493 809 822 906 82 225112
.22 201 39 566 618 22 770 78 833 [5C0| 906 2 23008 300 513 745 816
981 227071 119 314 [500] 653 696 783 [400] 833 15001 60 [500]
326128 68 73 227 .77 330 888 566

lÄ-I«Junge
Deutschland 1

ä M. 3.30. 5618 Geldgew.
Ziehung . 26 . u. 27 . Oktober.

60000,30080
IO OOO Mk. bares Ge
Ziehung . 9.— 13. Novemb.

Nürnberger Geld-Lose
ä M. 3.30. 4856 Geldgew
Rote Kreitz - IiOf
«iM. 3.30. 3668 Gewinne.
(Porto 10,jede Liste 20Pf.)
versendet Gliickskoilek
neu Deecke . Hreuznmi

13 ) 8

wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 gleich

Bahnhof links

GillW« Ml
Lahnrasse, 20 Dlonatr
zu verkaufen.

P . J . Koos,
Eschhofen.

Habe 10 Stück 6 Woche»
Ferkel

zu verkaufen.
Menges,

Brückengasse 4.

Ein 1'/, jähriger Z
(Ulmer-Dogge) mit S
bäum wegen Einberuf, i-

Gastwirt Dillnia
Brückenvorstadt

Junger Bäckergeselle^
guten Lohn, sowie •
lehrling aus guter
gesucht.

Johann Sch
Hofbäckermeister,

Königstein im Tau
Hauptstraße 9.

Frisenr - Gehi
t hohem Lohn sofort-

Franz Sch ***-
9090 Limburg.

gesucht von
Metzgerei He«

Frankfurter st«
Kräftiger

Arbeit
gesucht.

I ' . Gottb»

M« Ifltf). -,
17—18 Jahre alt 0«!

Näh. Expeditww
Suche sofort ein

zuverlässiges

Mädch]
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^  Meuelkak, und als er1 tn die
- rnnrbe, berief er sich auf den Be-

"betrieben vf  Weiteres verlautete da-
seines Ns '^ lecnheit nicht. Jetzt bringen
.r.ficr 01 Mnde,  daß , der Urheber dieser

^Blätter w .f  Oberst Wolkow vom 270. russ.
7° „,cnt, - er in jener zweiten Schlackstaefangengenoinnien wurdet

Deutschland.
Das Lohenzollernjubiläum.
»-ckler hat, wie im „Armeeverordnungs-

«ttaeteilt wird, als 500jährigen Gedenttag
^ollemherrschast in Brandenburg -Preußen

^Mober ISIS bestimmt, da am 21. Oktober
2l 'e Erbhuldigung auf dem Landtag in Berlin

Gemäß dieser Entschließung soll die
beS  Gedenktages auf eine Feier in den

um 21. Oktober und auf eine kirchliche
am darauffolgenden Sonntag , den 24.
. ^ schränkt werden. An letzterer sollen in

preußischen Standorten Abordnungen der
™ teilnehmen. Alles Nähere ordnen die

ments ufw. an.

Herr Kultusminister st Tro i t z u Sol z, 'S.
Exccllenz, der Herr Oberpräsident Heng  st en¬
de  r g, Herr Oberegierirngsrat F l o r s chü tz in
Wiesbaden, Herr Geheimer Regierungsrat von
Sachs , ein früherer Schüler des Herrn Stadt¬
pfarrers , die Herrn Geh. Reg.-Rat Kreis-
chef Büchting,  Geheimer Regierungsrat Dr.
Elter  und Bürgermister H a e r t e n aus Ber¬
lin u. a. Möge der l. Gott alle diese Wünsche er¬
füllen und unseren verehrten Herrn Stadtpfarrer
noch recht oft sein Geburtsfest in unserer Ge¬
meinde feiern lassen!

. irrleichtertcr Bezug für Saatgut . Berlin,
Mit Gültigkeit vom. 7. d. Mts . bis 15.

nber 1915 wird für eilgutiuäßige Besörde-
von Getre ide und Hülsenfrüchten

Saatgut wieder ein besonders ermäßigter Aus-
aSf eingeführt.

Tie feindlichen Vermögen in Deutschland.
, Duildesrat hat die Vorlage über die A n m e l-

der feindlichen Vermögen in
«. utschland  angenommen . Die Vorlage be-

sich schon lange im Bundcsrat , blieb aber bis-
hs unerledigt. Nachdem jedoch England  mit

solchen Bestandsaufnahme vorgegangen ist,
»>e auch deutscherseits nicht länger gezögert,
i feindliche Länder gelten Rußland , Frankreich
, England nebst den Kolonien, jedoch kann der
Kanzler auch andere Staaten einbeziehen,
ielsweise Italien,  wenn dieses den Krieg
i uns erklären sollte. Ueber die Anmeldungen

die Behörden Stillschweigen bewahren.
' Koblenz, 9. Okt. Der Unterrichtsminister hat
"gt, daß geeigneten Schulkindern zum Sam-

„,i von Eicheln und Bucheln nach Beendigung
rKartoffelernte der notwendige Urlaub gewährt

>en soll.

Lokales.
- 80. Geburtstag des Lerrn Stadt¬

pfarrers Tripp.
Limburg , 11. Okt.

Wenngleich wegen der ernsten Zeitlage eine
ere, festliche Begehung des 80. Geburtsfestes
S hochverehrten Herrn Domkapitulars,
Pfarrers Tripp  unterblieben ist, so zeigte

i die Beteiligung an dem feierlichen Dank-
Mt . das der hochwürdige Herr am Samstag

ierte, sowie die große Anzahl der Glück-
, die ihm von allen Seiten aus nah u. fern
ngebracht wurden, wie sehr ihm hier u. aus-
die Herzen zugetan sind. Es kamen her¬

um ihre Glückwünsche auszusprechen:
' HochWürdigste Herr Bischof,  sodann
>gesamte Domkapitel,  in dessen Namen

Domdekan, Prälat Dr . Hilpisch  den
>Jubilar in einer Ansprache begrüßte. Ferner

cLandgerichtspräsident, Geh. Oberjustizrat de
■̂ tn, Herr Landgerichtsdirektor von Hu g o, der

ster des Herrn Landrates  und Herr Bei-
MeterHep p e l mit mehreren Magistrats-
tot im Aufträge der Stadt Limburg , die

Mitglieder des kath . Kirchenvor-
lies und der Gemeindevertretung,

Abordnungen sämtlicher ka t h ol is che r
keine. Schriftlich gratulierten u. a . Herr
Leutnant Heinrichsen.  Herr Major

m!rfu • *erer ^gleich im Namen des Land-
"Bataillons und Herr Geh. Medizinalrat

an T es m a r. Glückwunschtelegramme
—uk̂ts sandten S . Exzellenz, der

— Fürs Vaterland  I Im Kriegslazarett
zu Werschetz verstarb am 3. Oktober der Musketier
Schriftsetzer Ludwig Müller  im Jnf .-Regt . Nr.
168, Sohn des Herrn Sattlermeisters Philipp
Müller dahier. In Bekannten- uird Kollegenkrei-
fen ivar der Verstorbene sehr beliebt. Vorüber-
gehend war derselbe auch in der Limburger Ver-
einsdruckerei tätig , wo er sich wie in seinen sonsti¬
gen Stellungen Achtung und Wertschätzungerwarb.

^Sammlung für die National  st is-
t u n g. Die Sammlung für die Nationalstiftung
sur die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
hat bei den Reichs-Postanstalten bis jetzt die
Summe von 1339 630 Jl  erbracht.

— Seinen 62. Geburtstag  feierte an»
Samstag , so schreibt man uns , Herr Major
W l l ke, Kommandeur des Landsturm -Jnfanterie-
Ersatz-Bataillon (XVIII 27) Limburg in voller
Frische. Aus diesem Anlaß brachten ihm am Vor¬
abend die Unteroffiziere »md Mannschaften des
Bataillons einen Fackelzug unter Begleitung der
Musikabteilung. Die Gesangabteilung des Batail-
Ions sang einige schöne Volkslieder, und zum
Schluß hielt der Bataillonsschreiber V.-Feldwebel
Genthe  eine kurze markige Ansprache, welche in
einem dreifachen Hurra auf den Herrn Komman¬
deur endete. Herr Major Wilke dankte in bewege
ten Worten , denn er war durch diese Ueberraschung
sichtlich gerührt . Samstag Morgen brachte ihm die
Musikabteilung ein Ständchen. Zwischen Führer
und den Untergebenen besteht offenbar ein gutes
Einvernehmen.

« Nach Eröffnung eines deut
scheu Postamts in Warschau  ist nunmehr
auch der private Brief -, Postanweisungs - und Tele-
grammverkehr zwischen Deutschland und War-
chau unter denselben Bedingungen zugelassen wie

nach und von anderen russisch-polnischen Orten
mit deutschen Postanstalten (z. B. Lodz, Kalisch
nsw.). Ueber die wiederholt bekannt gegebenen
Bedingungen dieses Verkehrs erteilen die Postan-
tauen Auskunft.

= Kartoffel - Grundpreis.  Nach einer
Verordnung des Vundesrates ist ein Grundpreis
ur Kartoffeln in Aussicht genommen: derselbe

soll sich für die minderbemittelte Bevölkerung b i s
auf 3,05 Mark pro Zentner belaufen.

-^ Gewitterregen.  Am Samstag Nach-
nnttag ging über Limburg und Umgebung ein
schwerer, wolkenbruchartiger Regen nieder. Be-
rucrkenswert war, daß zur selben Zeit in Dehrn
und in anderen Orten der Umgegend kaum einige
Tropfen Regen gefallen sind.

Der Betrag der Sammlung für
die Kriegsgefangenen  in der Stadt Lim-
bürg  beträgt 3430 JL  Das Ergebnis au§ den
andern Gemeinden des Kreises läßt sich noch nicht
übersehen. Bis jetzt sind aus 9 Gemeinden 1697 Jl
gemeldet.

bent Verstorbenen liegt z. Zt . als Schwerverwun-
oeter tut Lazarett der Pallottiner zu Limburg.
Ehre dem Andenken des für das Vaterland Ge¬
fallenen !

Langendernbach , 11. Okt. Schon wieder
trifft die traurige Nachricht ein, daß einer unserer
wackeren Streiter im Westen den Heldentod fürs
Saterland gestorben ist. Es ist der Unteroffizier
Alfons Schmidt,  Sohn der Witwe Frau Georg
Schmidt , welcher erst vor kurzem wegen hervor¬
ragender Tapferkeit vor dem Feinde zum Unter-
ossizier befördert und mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnet wurde . Es ist somit der 14. Held
unserer Gemeinde, der sein Leben dem Vaterlande
geopfert hat . Ehre ihrem Andenken!

Westernohe, 10. Okr. Im Kampf fürs Vater¬
land starb arn 27. September der Postassistent,
Leutnant der Reserve und Ritter des Eisernen
Kreuzes Herr Aloys Simon  im blühenden Alter
von 27 Jahren . Ehre seinem Andenken.

* ^ tcz, 9. Okt. Aus einem aus Sträflingen
der hiesigen Strafanstalt bestehenden Arbeitskom-
mantzo entwich vorgestern in Holzheim ein Sträf-
ling . Aus der Strafanstalt selbst gelang es zwei
weiteren Sträflingen zu entwischen, die aber be¬
reits in Laurenburg festgenommen werdenkonnten.

* Birlenbach, 9. Okt. Offizier -Stellvertreter
Karl L a ng s chi e d von hier lvohnhaft in Nieder¬
neisen, ist zum Leutnant befördert worden.

* Montabuar . 9. Okt. Herr Postschaffner Jos.
Müller , beschäftigt beim Postamt Montabaur hat
die Prüfung für den gehobenen Unterbeamten-
dienit bestanden und ist zum Oberposffchaffner er-

~ Herr Amtsgerichtssekretär Heinrich
Lohr tn Hadamar (geb. in Montabaur ) erhielt den
Charakter als Rcchnungsrat.

ko. Vom Stand der Maul , und Klanenskiichc.
^m Regierungsbezirk Wiesbaden sind in 13 Krei-
soff 58 Orte verseucht. Der Unterwesterwald - und
Dillkrers sind von der Seuche am härtesten betrof¬
fen und zwar mit je 11 Ortschaften: es folgen
darauf mit je neun Ortschaften die Kreise Wester
bilrg und St . Goarshausen.

ke. Vom Rhein, 9. Okt. Der Unteroffizier Joh.
H a chm e r von Kestert erhielt für hervorragende
Tapferkeit an der Westfront das Eiserne Kreuz
erster Klasse von dem Kaiser persönlich überreicht.
. Frankfurt , 9. Okt. Beim Abspringen von

einem in voller Fahrt sich befindlich. Straßenbahn¬
wagen kam ein Wachtmeister des 63. Art .-Regt.
hier zu Fall und unter die Räder . Es wurden ihm
beide Beine abgefahren.

ko. Hanau , 10. Okt. Der 37jährige Buchhand-
lungsgehilfe Paul Rümniler von Chemnitz, der
bei seinen Arbeitgebern in Hanau , Berlin , Bre-
men. Cottbus , Göttingen , Kaiserslautern usw. in
kurzer Zeit zirka 1000 Bücher im Werte von 8000
Mark zusammengestohlen, wurde von der hiesigen
Strafkammer zu 5 Jahren Gefängnis und fünf-
jährigem Ehrverlust verurteilt.

Telegramme.
Die Regelung der Kartoffelfrage.
Der Bundesrat hat nunmehr die endgültigen

Beschlüsse über die Maßnahmen gefaßt, durch die
die Versorgrgung der städtischen Bevölke.
rung für den kommenden Winter  sicher,
gestellt  werden soll. Die Organisation , die da-
für ins Leben gerufen wird , schließt sich derjeni¬
gen für die Brotversorgung an , mit der Schaffung
einer Reichskartoffelstelle als Zentralinstanz ebenso
wie mit der Uebertragung der Hauptaufgaben an
die Gemeinden. Die Grundzüge dieser Organisa.
tion waren in unseren früheren Mitteilungen be.
reits so angekündigt ; über Einzelheiten wird noch
zu sprechen sein. Für heut heben wir als das
Wichtigste nur zwei Punkte heraus . Einmal : die
Preisfrage ist so geregelt, daß die minderbemittelte
Bevölkerung dieses wichtigste Nahrungsmittel zu
erttäglichen Preisen erhalten soll. Es wird ein
Grundpreis für die Beschaffung der Kartoffeln
beim Produzenten ! festgesetzt, der in den östlichen
Provinzen Preußens und in den ostelbifchen
Bundesstaaten 2.75 Mark pro Zentner beträgt und
in den anderen Landesteilen bis 3.05 Mark pro
Zentner ansteigt.

Das ist ein Preis , der dem produzierenden Land¬
wirt einen ausreichenden Gewinn läßt und doch
auch dem Verbraucher annehmbare Preise in Aus-
sicht stellt, jedenfalls weit unter den Phantasie¬
preisen, die vereinzelt schon von Spekulanten in
Stadt oder Land gefordert worden waren . Das
ist das eine. Das zweite, nicht viel weniger wich¬
tige aber ist, daß auch die für die menschliche
Ernährung notwendigen Mengen sicher¬
gestellt werden . Das geschieht durch die Be-
sttmmung des 8 7, wonach alle Kartoffelerzeuger
mit mehr als 10 Hektar Kartoffel-Anbaufläche ver¬
pflichtet sind, 10 Prozent ihrer Kartoffelerzeugung,
und zwar in Speisekartoffeln, zur Verfügung der
Kommunalverbände zu halten ; die Ablieferung
hat auf dem Wege freihändigen Verkaufs oder
wo das nicht gelingen sollte, auf dem Wege der
Enteignung zu erfolgen,

Der Weltkrieg.
Angriffe gegen Lord Grch nnd Delcaffcke.

. Mehrere große engl. Blätter (Globe und Mor-
ning Post) fordern den Rücktritt des Ministers der
auswärtigen Angelegenheiten Lord Grey wegen
der in den Balkanwirren bewiesenen erstaunlichen
Unfähigkeit.  In Frankreich wackelt Greys
Spezialkollege Herr Delcasss bedenklich. All das
hat der Kanonendonner von Belgrad und der Um¬
schwung in Griechenland bewirkt.

Provinzielles.
Lindenholzhaufen , 10. Okt. Den Heldentod

fürs Vaterland starb auf dem Felde der Ehre
Unteroffizier Georg Friedrich  vom Res.-Jnf .°
Regt . Nr . 37 am 29. September im Älter von
32 Jahren . Ehre seinem Andenken!

Riederselters , 10. Okt. Nach langem Warten
traf endlich hier die traurige Nachricht »in, daß
Herr Josef Bormer , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
vom Res.-Jnf .-Regt . 87. der als vermißt galt,
schon am 26. September vottgen Jahres den
Heldentod fürs Vaterland in den heißen Kämpfen
bei Cernap gefunden hat . Ehre seinem Andenken!

sj Mederbrechen , 10. Okt. Heute traf mittels
Telegramms aus Gages (in Ungarn ), die Nach,
richt ein , daß der Traingefreite Georg Göbel
von hier, Sohn des vor einigen verstorbenen Land¬
wirts I . Göbel, infolge seiner schweren Verwun¬
dung am Samstag , den 9. Oktober verstorben ist
und dort begraben wird . Ein Bruder von dem

Sistierung der englisch-stanzösischen Truppen-
WB. Wien , 11. Okt. Aus zuverlässiger Quelle

verlautet , daß die englisch-französischen Truppen¬
landungen in Saloniki seit zwei Tagen eingestellt
worden sind.

ctAnuidä ..WrUberA ommxnefxnA  w/> „r. .
foppen.

Eit» merkwürdiges Verbot.
Rom , 10. Okt. Die italienische Regierung vcr'

bot die auf heute abend in Rom festgesetzte Svm
pathiekundgebung für Serbien.

Wetterbericht für Dienstag 11. Oktober.
Vielfach heiter und meist ttocken ein wenig

warmer als heute.

Rücktritt des russischen Ministers des Innern.
WB. Petersburg , 10. Okt. Meldung der Peters-

burger Telegraphenagentur : Der Minister des In-
nern , Fürst Schtscherbatow, ist zurückgetreten und
durch den Kammerherrrn Chwostow ersetzt worden.
Auch dem Oberprokilrator des Heiligen Synods,
Samarin , ist der Abschied bewilligt worden.

ächte
Sovener
Mineral-
Pastillen.

Nachahmungen weise man »urück.

lernen Fehler an unserem hiesigen Stadt-
. etz zu beseitigen, sehen wir uns genötigt

ve am

%»en 12. min non mittags
Jl  tr bis jor Iminmii

zu machen.
tzr Mitten nufere verehrlichen Konsumenten
' 1,,̂ C *ra9ett  8« wollen, das; in dieser

kr Lampen noch Motore eingeschaltet

oder Lieferant für Nus;ba um stamme
bei ständiger Abnahme und höchsten Preisen.

GkweWM« Kruft,
Coblenz -Lützel, Andernacherstraße 17.

Gegründet 1853. 9085

Statt Karten.

Julius Ziegler
Frieda Ziegler

Eine Bücherei omsonsni *itei.e§

9038

^ 'Kraftwerke
Aktiengesellschaft

^ebsabteilmra Limburg.

kür Gutscheine,die den Favorit-
Schnitten beiliegen , wird ein
erschöpfender Lehrgang der
Schneiderei umsonst geliefert.
Favorit ist der beste Mode¬
schnitt und das Favorit-Moden-
Album (nur 60 Pf.) ist das

beliebteste Modenbuch der
Frauenwelt! 1127

Johann Franz Schmidt,
Limburg an der Lahn.

Mädchen,

geb . Schäfer

Vermählte.
Liir-burg, den 9. Oktober 1915.

welches gut bürgerlich kochen
kann und gewandt in allen
Hausarbeiten , gesucht.

Zu erfr . Exped. 8803

'rvi “»'- fcäftw

Zirka 60 — 70 Festm.
Tannen - u . Kiefern -Bau-
und Schneidstämme , sowie
eine Anzahl schöne Eichen
abzugeben. 9l37

A . Michel , Baugcschäft,
Hadamar.

Ordentliches, katholisches
Dienstmädchen

von 16—17 Jahren gesucht.
Zu erfr . Exp. 9066

Ludwig Burk,
Feldzahlmeister,

Luise Burk geb.Reis

Aw Wsrmi

zeigen ergebenst ihre am 9. d. Mts. in
Freimersheim vollzogene

Kriegstrauung
an.

für unsere Gefangenenküche
zum ehesten Eintritt gesucht.
9149 Steingutfabrik

„Staffel ".

Freimersheim, im Oktober 1915.

Domchor.
Heute Abend Gesangstunde

für Damen lind Herren.

Damenschirm
vertauscht.  Am Samstag
wurde im Laden bei Bäcker
S chw en l ein Damenschirm
vertauscht. Es wird gebeten,
denselben dort  abzugeben. «i«i

Kn ösIÖEK AlNlbM
(teures Andenken) verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
in der Exp. d. Bl . 9140

IkällbküMbst
pro Glas 25  Pfg . 9147

Gustav Conradi.

fj J V,
ft bti^ ten' stehen zu ver-

9131j,. »IUI

^enhahr,

Geräumige

an ruhige Leute zu vermieten.
Theodor Hens!er,

8816 Stephanshügel 1.

Junge Frau mit flotter,
guter Handschrift, in allen
Teilen der einfachen Buch¬
führung bewandert , sucht
für nachmittags Beschäf¬
tigung.  Off . u. «. A. 9024
an die Exp.

Tüchtiges, älteres 0144
Mädchen,

däs alle Hausarbeit versteht,
wenn möglich auch etwas
kochen kann zum 1. Novemb.
gesucht. 9144

Untere Grabensttaße 28.

Junger Mann
sucht gut bürgerl . Kost evtl,
mit Zimmer in best. Brivat-
Hause. Angeb. unt . Nr . 9125
an die Expedition.

Schöne, große Kellerräu¬
me» Stallung und Lager¬
räume zu vermieten durchL

F. Loos, Wallstraße 14. £

Ein braves, fleißiges

Mädchen
zu sofortigem Einttitt gesucht.
9148 Zu erfragen Exped.

für mittags gesucht-
9143 Näheres Expedition.

grob u . feingespalten |
sowie in Klassier«

offerieren 91451

Münz&Brühl,
Limburg , Telefon 31.

Große 3-Zimmerwohnung
mit Balkon sof. zu vermieten.
8953 Loos, Wallstraße.

Ein junger, selbständiger
Bäcker -

gesucht. 9128
Karl Krenter, Niederbrc.chen.
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Beim einem Sturmangriff erlitt am 27. September unser
geliebter Sohn, Bruder und Neffe

Postassistent Aloys Simon
Leutnant der Reserve lm Inf.-Reg. Rr. 254,

(Bitter des » Eisernen Kreuzes)

im blühenden Alter von 27 Jahren durch einen Kopfschuß den
Heldentod.

Sein letzter Gruß aus dem Felde war das Bild eines im
Lebenskämpfe ringenden Erdenpilgers , der am Fuße eines Kreuzes
Ruhe sucht; nun hat er durch Gottes Fügung Ruhe gefunden am
Fuße des Dorfkreuzes von Slapeni.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem hl. Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Westernohe, Frankfurt, Wiesbaden, Erlenhof, Waldernbach,
Oberod, den 8. Oktober 1915.

Im Namen der Angehörigen:
Dr . Simon , Kaplan.

TODES - ANZEIGE.
Nach Gottes unerforscht!ehern Ratschlüsse entschlief gestern abend

10Vi Uhr nach langjährigem, schweren Leiden , wohlvorbereitet und öfters
gestärkt durch den Empfang der heil. Sterbesakramente, unsre innigstge-
liebte, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante,

Frau Margaretha Dillmann Ab.Appel
im Alter von 81 Jahren.

Wir empfehlen die Seele der Verstorbenen dem Gebete der Priester
und Gläubigen, auf daß sie ruhe in Frieden.

Umbarg , den 9. Oktober 1915.

Fritz Dillmann,
Karl Dillmann,
Georg Dillmann,
Philipp Steyer,
Lina Steyer geh. Diiimann,
Maria Dillmann geb. Non,
Elisabetha Dillmann geb. Rausch.

Oie Beerdigung findet statt, Dienstag, nachmittags 3 Uhr.
Das Seelenamt findet Mittwoch morgen 7:/* Uhr im Dom statt.

Statt besonderer Anzeige.

TODES . ANZEIGE.
Am Samstag nachmittag 5 Uhr verschied sanft und gottergeben

nach langer Krankheit, die

EMrajfs Gastwim Willi.Schütt
geb. Anna Maria Weller

im Alter von 34 Jahren, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl,Sterbesakramente.

In tiefster Trauer:

Wilhelm Schlitt z. Zt. im Felde;
Familie Joh . Weller,
Familie Jos . Sehlitt sen.
Familie Jos . Schlitt jun.
Familie Joh . Fasel.
Frau Maria Brötz geb. Schliff.

Frickhofen , Frankreich, Girkenrod , Berlin und Serbien,
den 9 Okt 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag den 12. Okt , morgens um 8 Uhr
statt. Das Traueramt wird um */s8 Uhr gehalten.

1915er

llMküW
Federweitzer 9121

Glas SO Pf,.
m  jitc m\

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Oktober starb im Kriegslazarett zu Werschetz unser innigst-

geliebter Sohn, unser teurer Bruder, Schwager und Onkel

Musketier LlldWIQ RÜtlil © ! *
im Inf . -Beglment JSr. 168 , 3 . Komp.

im Alter von 35 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Philipp Müller.
Iimburg , den 11. Oktober 1915.

Wir iu„
hdes Quant «,

Todes- Anzeige.

1* *™w*V,
prüfen gegen a
bitten evtl, nn, Z
ans unsere

fleiwMercSj
1. iMoiiea

vorm. Clem. jac
mit beschränkter

gesucht, «nach,
M. K. 9129 an die«
d. Blattes . *

Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen
liebe Gattin , unsere innigstgeliebte Mutter . Cck»
mutter nnd Großmutter , Frau ^

Todes -Anzeige.;
Am 25. September starb in treuer PflichterftiUung

auf feindlicher Erde den Heldentod fürs Vaterland
unser einziger, lieber und unvergeßlicher Sohn,

Lehrer

Moa Schneider
Wilhelm Müller

geb. Meudt,
Heute Nacht 12 Uhr, nach längerem , mit großer 1
duld ertragenem Leiden, im Alter von 62 Ä*
rn ein besseres Jenseits abzurufen . ^

Hadamar, den 10. Oktober 1915.

Obertiefenbach
Unteroffizier lm Res.-Inf.-Regt. Rr. 81

im Alter von 24 Jahren.
. Wir empfehlen seine Seele dem Gebete der

Priester , seiner Kollegen und Schüler.
In tiefem Schmeiz:

Sebastian Müller I.

Die trauernden Hinterbliebene,
Franz Schneider und Kind

und Frau.
Oberselters , den 9. Okt. 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag den 12 -
morgens 11 Uhr statt . Das Seelenamt am
woch Morgen ‘/»8 Uhr.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme bei dem V«.|

luste unseres lieben Vaters, Schwiegervaters
Großvaters sagen herzlichen Dank

So schwer war schon der Trennunasschmeri'
Jetzt aber bricht uns fast das Herz.

Carl Reuß
und Frau geb . Richard.

Umburg , 11. Okt. 1915.

Vergessen können wir dich nie.
Wir können dir nun nichts mehr bieten.
Mit nichts mehr dich ersreu'n;
Nicht einmal eine Hand voll Blüten,
Auf deinen Grabeshügel streu'n.

Am 29. September starb den Heldentod fürs
Vaterland mein innigstgeliebter , unvergeßlicher Gatte,
unser herzensguter , tteubesorgter Vater , lieber guter
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

Georg Friedrich
Reserve-Jnf .-Regiment 37, 9. Kompagnie,

j im Alter von 32 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anna Friedrich geb. Breser und3 Kinder.
Lindenholzhansen, Frankreich, Belgien, Iser¬

lohn , Genesungsheim Eberbach, Dietkirchen,
Griesheim , Hallgarten , Wehrheim , Düssel¬
dorf , den 11. Oktober 1915.

Ehre seinem Andenken!

Große Auswahl  empfiehlt unter billigsten Preisns
Reibmafchinen mit Ausfchüttler

ganz neu konstruiertes Modell 1915 mit Stahlbki
walzen , erstklassiges Fabrikat und Ersatzwalzm.

Ferner Kartoffelquetscher , RiibenslhneL . . ,
Rübenbröckler, Futterschneidmaschine»,

Jauche- und Wasserpumpen,
sowie alle landwirtschaftlichen Geräte und Ball

Schnellwaagen.
Ferner große Auswahl

Am ii. fafci, W-u. StoSIöM'
in allen Größen , roh und emailliert.

Louis Ullmann II.,
Leder-, Eisen- und Maschine« - Handlung»

Westerburg, Marktplatz.

Wasserdichte Kleidung fürs Feld
jeder Art zu billigsten Preisen.

Wilhelm Lehnard senior,
1356

Kornmarkt.

Die Landwirtsch astskarnmer

25—30 Waggon gute, ausgelesene

Industrie-Aartoffeln

Mr den Regierungs -Bezirk Wiesbaden versteigert am

Dienstag, den 12. ds. Mts., vorm. 10 Uhr
auf dem Marktplatz in Limburg

c:

gegen sofortige Bezahlung zu kaufen gesucht.
Offerten an die Expedition ds . Bl . unter 9122.

Die Abgabe erfolgt nur an Landwirte  und nur
gegen Barzahlung.

Bekanntmachung.
Diejenigen in hiesigen Stadt wohnhaften V

welche für das Kalenderjahr 1916 einen Wanderg
bezw. Gewerbeschein haben wollen , haben ihre«
innerhalb der nächsten Tage, spätestens bis V
ds. Mts . im Polizeibüro , Rathaus Zinnper
unter Vorlegung des bisherigen Scheines und einer
gezogenen Photographie mündlich oder schriftlich äJL

Abwesende können den Antrag durch ihre am >"*■
befindlichen Angehörigen stellen lassen.

Limburg , den 9. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltttt
I . V . Heppel-
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